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ir. 
Koiii Volk oíme Taiiz., und dáB die rnusiklieben- 

den Kiwlcn deu Tanz; hochscliátzttíii, ist selbstver- 
«íÃndlick. Es ist ja bokannt, wie s€hr die Bedeu- 
tuug' des Tanz«s b<?i don verscMedencn Volker-ii: des 
fírdbalis -«-60118611. Den Kulturvõlkern Asiens ist der 
Taãiz oft eiu Symbol; immer alx3r bediiig-t er scUõu 
Btilisierendo lí>.weguag-cn des lYàuenkõrpers, die 
von pi-ofessionollen Tánzerianen ausg-efülirt werden. 
Die-so sind die „8ich zur Scliau Stollenden", die übri- 
S?en iiüwcíiendeu die Zuscliaucr. Anders ist es bei 
deu }'timitiv€Ji; bei ilmtm uaiimen bei deu g'eselli- 
gcn Zu.saiumcnkü.nl'ten meist silmtliche Anwesenden, 
se'vv:i&s<irmal.k>n das ganzti Volk, ain Tanze aktiv teil. 
I)cn kaukaaischen Võlkem wird der Tajiz zu eineui 
Eauscb, einein dithyrambischen CrenuíJ. íi' entfes- 
Mílt dio hõclist<'. íjust, die diese Alenschen bei eiueni 
â:e3olligen Vergnüg-en ku cmpfinden fáhig sind. 

In Europa ist wold oiiie ziemlich g-leiche Intensi- 
vitiit der TauzJust in don verschiedenen Landern 
vorhanden. Ein UnteKichiod dürfte nur dariii lie- 
gtju, was den einz^íhien Võlkem Eiu'opas der Tanz 
IxMieutct. Den Crermaiien eino Vei-guügung, die nach 
KuiLstregelu ci-daeht ist, luit ciner gewissen Um- 
atãndliciikeit vorbereit-el und ncicli jenen Eegidu 
mõgliclist korrckt aus.gefídirt wird. r>er Tanz der 
Ge.riuanen erscheint im bcsten Sinuo schablonen- 
luift-, Bei den iloinanen dageg-en liat man den Ein- 
diTick einer natürliclien Belustigimg, die Lust und 
Lanue des Augenblicks gegeben liaben. Eine künst- 
lerisclio ^ o\'arbeit sclieint nicht vorhanden j[ich rede 
iiicht von den Salontãnzen) oder ist .jedenfáíls niclit 
auffallig. Man schoint nur nach den Ilegoln zu tan- 
zen, die de,r an^^^ljorene Geschinaek eingibt, iukJ 
entfaltet dalK.'i soviel Grazie, ais die Bewegimgén 
dos Kõrprs zu entfalten imstandc sind. Die klawen 
— soweit ich mir eiu Urteil erlauben, darf -- schei- 
nen in der Wertung dea Taaizes sich den Itomanen 
'/.u nãhern. 

Mit deu llomanen kõnnen die Kreolen, die sich 
ja gern zu iluien roclmen, im Hinblick auf don Tanz 
diu-cliaus vci-glichon M-erden. Auch für sie ist der 
T-aiiz eiue LelxMi&fiuíieziing, ein GenuB, deni man 

,.»Ã2ÍL-2]lUC..d;iiigt} Vorlxycitung hingibt.. Tanzimtor- 
richt kennt niaii nicht; ich glaubo-, die Ki-eolen wür- 
den nicht begi'cifcn, daü es so etwa,s gibt. Die Bo- 
wogauigen in don Tánzen sind niemals geziort, we- 
der gekünstelt nocli raffiniert erdacht. Es sind viel- 
mehr die natürhchen Bewegmgen, dio sich aus der 
dieson Mensche-n inno\vohnenden Gi-azie auslõsen, 
Bewogungcn, dio sich iii Scllwingungen kundgeben, 
doren lihytliniisierung wieder eiu aaigeborenos 
rhythnüsches Gofühl diktiort hat. Daboi i.st wold zu 
Ixjachton, dali es Tíoinen einzig-en Tanz mit unsitt- 
iichen Gesten gibt. Das sittlichc Empfinden der 
Kreolen, ilu' natürlichor ^Vnstand, der guto G-(3- 
schniack und dio Achtimg íur dio Frauon würden 
j<?don Anflug von ünsittlichkeit vei7;õno.n. iVoilich 
lM»zieho ich mich nur a-uf dio Kreolen von europa- 
iciclier Doszodonz boz^v. euiopãisch-indianischer Mi- 
schung. Das Bild \vird sofbrt anders, wenn afrika- ! 
nische Mischlinge hinzutreton. | 

Es fragt sich nun: sind die Tãnzo der Kreolen 
Originai, sind sie Nachahmungen der Tánzo ande- 
rer Võlkor, odor sind sio aus doren T-anzen ontstan- 
don Alio dieso í^álle troffon z;i. Tánzo wie dor ar- 
gtintinischo Poricon, der Gato sind fraglos auf dom 
Bodon 'dos fremden \\"oltteils orblüht, andei'e haben | 
sich in langen Zeitláufen allmãhlich aus spanischen 
Vorbildern entwickelt, imd schliofilich. kann man ja ! 
dio ouropaisclien Modotánzc, dio man in don Salons ; 
von Majiila oder Ba-tovia ebonsogut kennt; \ne in i 
donen von Hio do Janeiro oder Buenos Aires-, ais , 
Nachahmungon bozeiclmen. Was sich allein nicht , 
findet, das sind original apanische Tanze. .Weiter- 

m 

Oat»» i»nbeks9iin£«^ ^clslcltsal. 
Roman von Peladan. 

iJebersetzt von Emil Schering. 
(12. Portsetzung.) 

Fiu' oin jimges Herz ist koin Eindruck so gi'ofi 
^vio dei' Besitz oihos furchtbaren Geheimnisses. Es 
füix;htet joden Aug-onblick, daü seino Lippen sich 

solbst õffnen únd gogen soinon Willen sprechen 
woiden. Es gloicht einem kloinon I^indo, daii einen 
kostbai-on Gegenstand trágt und von der Furcht ge- 
plagt wii-d, daji or seinen krampfliaft gelxdlten 
Hiindon ontgleitet. 

Das goringsto ,Woit eines der Freunde machto 
Torigny krankhaft miBtrauisch. 

„Wonn Perros keino Wüste wáro, würde ich sa- 
gon, Crortz hat eino Golegonlioit gofimden, sich zu 
anSüsiom; und dort hat or seino Absicht fallen ge- 
lassen, um sio 'wiedor heuto auízunehmon." 

„Welch lacherlichor G^anko," .sagte Sornhac. 
„Wio soll tnan das Gegentoil von Forcht nennen? 

Moino Bosorgnisse vormindora sich in unerklárlicher 
.Weiso. Ich "boruhige mich, olmo zu jvissen,, wrnaun. 
Was sagon "Sio, Semhac, zu diesor Erscheinun^?" 

„Ich, ich wago nichts zu sagon, wedor übei' 
dieso Erscheinung nooh übor ii-gondoino andere. Es 
ist etwas gescliehon, oder es goschioht étwas, òder 
os' wird etwas geschohon, und zwar etwas Auüor- 
ordentliches. Da.s üebernatür-liclie umgibt uns. Wenn 
Torigny seino MaJilzeit etwas frühor lx^cnd<>t hãtte,. 
würde or Gortz nicht gesohen haben; díuin w^lren 
wir nicht gowarnt worden. ^ 

„Das liatto nichts goandort," sagte Cravant, „da 
die Anwosenhoit dreier Gaste Gortz abgehilten hat, 
aii die Tür zu klopfen, und ihn bewog, seiaen Brief 
mit einem Stein horeinzuwerfen." 

„Es ist unerklárlich, dafi dieser Schurkeloch keLa 
Lobonszoichou von sich gegeben hat: füi' d/ese Xacht 

Mn weixlo ich zoigen, dafi dio Kreolen lãaigst jo- 
don Zusammonhang mit Spanion verloren haben. 
p]» gibt Tiinze, die nm' instrumonta,! begleitet wer- 
den; und andere, zu donen nebon doi- instrumonta- 
lon Begleitimg nooh gesungen wird, 

t « 
•Dio Kreolen sind ein Volk, dii-s sich ^em an Wor- 

ton l^rauscht. Man schâtzt aneinander eino ^glãn: 
zendo Ptosíi" (besonders dio Brasüianor), das ist et- 
was, was wir in den meisten P^állen wohl nur ais 
Sclnvatzliaftigkeit bozeichnon wíirdon. Nooh mehr 
liobt man dio litorarischen Versucho in gobundoner 
Sprache,' doren sich alie Wélt, beeondore in jun- 
gen Jahren,, befloilMgt- Auch díis oiiifacho Volk hat 
Olii' für don Roim, wovoa es in don Tanzen, bei 
donen gxjsungen wiixi, boredtes Zougnis ablegt. Dio 
Impi-ovdsatoi-on remanischer Zunge sind ja l>ekannt 
gowordon. Nur macht man sich von doron Boga- 
bimg bei uns moist eino falscho Vorstellung. Dio líei- 
mo sollen zwar improvisiert worden, abor sio sind 
fast immor abgebraucht imd worden. in oinom Vor- 
trago von ganz geiingor Dauor oft zahllose Male wie- 
dorholt. Das vormindort jodoch niclit den Beifall 
des lauschenden Publikums, dessen Ansprüche aus- 
sei'st beschoidon sind und da« überhaupt bei jedem, 
noch so wohlfeilon Reimgeklingel jubcdt. Ja ich babo 
bolbsfc in gebildeton Kreison erlebt, daiJ dio einfiU- 
tigsten Siíl>Gngleichheiten mit Beifall begrüBt wor- 
den. Zielit num noch in Betracht» wieviol leichter 
es ist, in einer romanischen Sprache zu reimen, ais 
z. B. im Deutschon, so Avixxl man die romanische im- 
provisierende Volksreitnkunst nicht sonderlich hoeh 
einschâtzon. 

Um so molu- ist dio DiclUkunst zu ^v'iu■dig■eu, die 
der einsamo Mann in seiner ílütte, im ,,stillon Küm- 
meiiein" treibt, sei os, daB er seino dicliterischen 
Eingcbungon niexioi-schi^eibt oder sio dom Gedâcht- 
nis anvei-traut. Wo finden sich heuto noch in der 
Welt Ilüten, dio geborene Dichter imd Sãnger sind? 
Dor argeníinische Gancho, der dio Herde weidet, 
lxn'auscht sicli in dei' Einsamkeit an einem Lied, das 
er solbst in AVoileii erdacht und in Tõnen orsungen 
tiat. Ebenso dor Llanero im nõrdhchon Südamerika 
und die oinsamen Monschen im himmelragonden An- 
deng-obirgo. Vielleiclit ist dor Gaúcho in den Para- 
pa« der Konig untcr diesen Dichtern. Man lese. nur 
die Diclitungen zu don VidalitaUedern, und man wird 
nicht umliin kõnnen, die Schõnheit der Gedanken 
und dio Zaithoit des Ausdinicks zu preisen. In _die- 
feon Stixjphen sind dio Originalreimo koinoswogs ge- 
ringwertig, wie die Schoidomíinze der Improvisatio- 
nen, wenn sio auch nicht mit einem Iwsonderen 
künstlerischen MaíJstab gemesson worden kõnnen. 
Oft verst<ngt sich der Elu-geiz dieser Volksdichter 
auch zur Schaffung hõherci- Formen. So ist niaiicho 
Décima (dor<;n ilegoln allgemein bokannt sind) von 
einem Gancho godichtet worden. 

Die hõhero Literatur dor Kreolenvõiker orstrockt 
sich übor alio Gebiete. Der ParnaíJ einer jeden Xa- 
tion woist eino ganze Anzalü glânzender Xamen vou 
Dichtern und Schríftstellern auf, obgleich doren 
Glanz kaum über dio Gronzo^der Xachbarlánder lyn- 
ausstralüt. Donnoch gibt os genug Dichtungen, die 
wohl verdionten, im Ausland bokannt zu' worden. 
Abor éinos ist nicht zu verkonnon: dor hõheren 
Dichtkunst der Elreolen fehlt im allgomemen dio Ur- 
spriingiiclikeit, und aus diosom Grundo kann man 
feie kaum ais eine hervorragonde Kunst gelten las- 
sen. So koimzeiclmet sich die brasihaniscíio Litera- 
tur (alinlich wio die heutige portugiesische) ais eino 
Nachahrnung euix)pãischer, besonders franzõsischer 
Schriftkunst. Auch die brasinanisclion Prosaiker, dio 
gem eine Schule fiir sich bilden niõchten, bewegen 
sich samt und sondors in den Bahnen modomer fran- 
sqsischer Litoraten. Originahtât kaim allein dei' ve-' 
nezolanischon Dichtei'- und Schriftstollorschule nicht 
abgespTOchen werden. Aber es ist die Fi'age, ob 
deroii bald schwülstigo, bald an dio blumonreicho 

muB er einen külinen Stroich vorhaben." 
„"VVas meinen Sio, Torigny?" 
Dieser zitterte: 
,,Ich bin kein .Wahrsager." 
,,,Ohno ^'■oi wurf, mein jungei' Fi'eund; Sie hãtten 

doch zmückkolu^en müssen, um uns zu sagen, daiJ 
er seino Lampo g-olõscht hat." 

Maig-arethe trat dazArischen: 
■„Sie sind absurd. Wi\s bedoutoto os, ob dio Lampe 

gelõscht wíu' oder niclit? Mufito man nicht wa- 
chen Ijis viei- ühr morgenf^? Er konnte donken, die 
iWachsainkoit habo nachgelassen. Was ist aus dom 
Billet geworden, das an dom Stein befestigt war?" 

,,Ich weiB nicht!" sagto Torigny. 
„Diescn Brief, don or zulotzt vorni Schlafengehen 

g&schriobon hat, werde ich noch erhalten." 
' ,,Ich glaubo hlcht,' 'sagto "Torigny. 

Margarotho sah ihn erstaunt an. 
„Es ist doch unwalu-scheinlich, daiJ er nui' zu sei- 

nem \'ergnügeii goschriôbon hat; daB er von weit 
her in dioscn vorloronen Winkol gekommen ist, uni 
eine Schoiljo einzuwerfen imd wiodor zu gohon, ohne 
etwas anderos orroicht zu haben?" 

„Ich," sagto lOravant, „ich bleibe daboi, wenn 
Gõitz nicht, ijvie er ankündigto, nach Vorlauf einer 
Stundo zurückkelu'te, so war ei' nicht molu' Herr 
seiner ILmdlimgen." í < 

■„Er war vielleicht bei^auscht,* 'wagte Tessones zu 
sagon. 
■ ,,Man vordaut Viel Alkohol in zwanzig Stunden, 
und (>« Isind fast zwanzig Stundon hei-, seit das Bil- 
let durchs Fenster kam." 

,,Wenn die^so Nackt vergoht, ohne daB er von sich 
hõren lãBt, so glaubo ich, der Mann hat In rfeii 
Klippen einen Fehltritt gotan." 

Torigny hatte keino R-oude inolii' an Mai;garothes 
Schõnheit noch an "der íYeundschaft, dio sie ilim zeig- 
te. Ein düsterei' Groll hãufto sich in seiner Seelo am. 
Di(; Bí^gegnmig hiit dieser Frau hatte ihm Unglück 
gobracht. í]i' riskierto soinon Kppf, die Eliro seines 
Xauiens, seine kindliche Liebe. Für won? Für eine 

Spraíího der Indianer oriiuierndo Ausdruckswcise un- 
f^rem Geschmack entspiicht. 
j Alies.in aliem ist die naivo Volksdichtkunst dor 
Kreolen hõhor zu werten alâ ihre ííimstdichtung. 

■ft-oilich ist diese Volksdichtkunst beschránkt in der 
Auswalü des Stoffos. Mit nur wonigen Ausnahmen 
wird ein Thema immer und immer wieder lx3han- 
dtelt: dio Hebe, míd fast nm- das lãobesLied erfalirt 
eft- noch dio Apothose durch die Kunst der Tone. 

Aus aller Welt 
(Postnachiichten.) 

, Das o 1's t e D ok to r di p 1 o m i n d e ut c li er 
«pracho. Ais erste der deutschen üniversitiüen 
ist jotzt dio Marburger dazu übergogangen, ilu-o Dok- 
tordiplonie nicht mehr in mittekilterlichem Latoin, 
sondem in doutscher Sprache drucken lasson. Dio 
Technischen Hochschulen hatten für ihre Doktor- 
Ingenieur-Diplomo von vomherein die doutscho 
Sprache gewáhlt. 

:W i c h t i g o M i n e r a 1 f u n d e b e i T a n g a. Wie 
dio „Usainbarapost" meldet, sind im November nicht 
Nveit von Tanga Goldfunde genuicht worden. Es han- 
delt sich um Schwemmgold .Seit langer Zeit ist, bo- 
•kannt, daU das Usambaragebirgo Gold führt, doch 
hatte man noch keino abbauwiü'dige Stelle gofun- 
den. Hoffentlich handelt es sich bei den neuen Fun- 
den um abbauwwdigo Felder. .Wenn die Mitteilung 
2utrifft, daíi elf Gramm Gold in einer Tonne des 
pinschliefiendon Bodens cnthalten sind; so ist die 
Abbauwüi-digkeit auBer Frage gestellt. Es sind be- 
reits weit übor zwanzig Felder belegt worden, dio 
in den aussichtavollen Teilen liegen. In den Usam- 
bai-abergen sind Mutungsarbeiten im Gange. Zu den 
wiclitigsten Fundon zühlt abor der \-on Kupfererz, 
das einen Gehalt von 70 v. H. haben soll. Die 
Fundstelle wird jedoch von dbm Finder ganz go- 
heim gohalten. Sio ist weit von der Küste ent- 
femt ;nur soNiel ist sicher. Sollte aufier dom Plan- 
tagenbau auch noch Boi-gbau in ausgedehnterem Uni- 
fango_ don Nordon entwickehi holfen? Dann wird 
violleicht die leidigo -Arbeiterírage etwas krüftiger 
ins Bollen kommen! ■ 

: Der Gosangswottstreit um den Kaiser- 
preis. Das Wettsingen um die Kaiserkette findet, 
neuesten Meldungen zufolge, üi der zweiten HâJfto 
des Mai, wo der Kaiser in Wiosbfiden Wohnung 
nimnit, in Frankfurt a. M. statt. 

Die russischo Floischausfuhr nach 
Deutschland. Eino Konferenz von riíssischen 
iVertretern der Industrie und des Handels beschaf- 
tií^o sich, nach einer Meldung aus St. Petersburg, 
mit der Ausfulir i"usslschen Fleisches nach Deutsch- 

Dio überwiegondo Mehrheit sprach sich für 
eine Fõrderung der Fleischausfulu- aus. Dio Ver- 
tretor des B^ireenkomitees meintoíi , die Ausfuhr 
niüüte geregelt wei-den, damit nicht der iimere Markt 
beointrâchtigt und eine schroffe Preissteigorung ver- 
m^sacht werde. Dio Fi-ago wird nãchstens im Han- 
delsministerium erõrtort . ! 

Ein grausigos Vorbrochen. Nach einem' 
Telegramni der „B. Z. am Mittag" aus Moskau er- 
rogt dort ein entsetzlicher Vorfall, der sich im Gou- 
vernement Nowgoix)d zugotragen hat, ungeheures 
Aufsehen .Dort wurdon nach mehi-tâgigem Suchen 
zwei Kindor im Altei- von vier und sechs Jahren 
im Walde vei-stümmolt aufgefimden. Der Brustkorb 
und der Loib war ihnen aufgerissen, Herz, Leber 
und die Eingoweido fehlten. Der Zweck des 
Mordes war, Koi-zen aus Kindorfett zu bereiten, 
das nach der verbreiteten Meinung in" russischen 
Diebeskreison den Dieb vor Nachforschungen sichbrn 
soll. Dio Behõrden. haben eine energische Untersu- 
chung eingeleitet. 

lloisendo, für eine Frerade, dio ihm eme b^unde Er- 
gebung eingeflõiòt hatte, dio Hinjebung eines Mõr- 
deis, eines Verschwoi-ors, wio es (ler Alto voni Berge 
gowesen. Er hatte sich an einem abschoulichon 
Haschisch boimischt, war romantiscli gowesen, liatto 
faischen Idealismus geübt; er hatte getõtet, ohm> 
seltet oino]i Nutzen davon zu haben. Um diese Frau 
zu befreien, hatte er seino Jugond mit Bhit befleckt. 
Künftig -wüixh? ihn eine "Eumonide verfolgen, ura so 
fiucMbarer, ais sein einfõrmiges Leben ilim keine 
Ablenkiüig, kehi Voi-gosson "bieten konnte. 

,,Heute morgen dachte ich das Lagor abzubreche:-;, 
aus Perros zu fliohen, nacli Paris zurückzukehren," 
sagto Mai-garetho. * 
. Dieses iWort befreite den jimgen Maain vollends. 
Dio Frau, dio or soit viorzehn Tagen kannte, die 
so schnoll hatte abreisen kõnnen, dio vor Endo des 
Monats abreisen wLhde, diese Frau hatte ,ohno sich 
ililn hinzugoben, ohne sich ihm zu vorsprochon, 
aus ihm, deni wüi-digen Sohn einer ehrenhaften Fa- ' 
miUo einen Morder gemacht. 

„Torigny", ^agte (dio junge Frau, „indem sie 
schjmeichlorisch' '^mrdo, erlauben Sie mir, aufi-ichtig ' 
zu sein: Ich glaubo, daB Sie Dinge wissen, die Sie' 
mir nicht sagen; imd das ist noch mehr zu tadeln 
ais- besch^Richtigende I]rfindungen." ! 

„Frau Margarotho,' 'sagto er beinaho feierlich, 
weim ich Beschwichtigungsmittol für alie wüBte, I 
ich würde sie allen geben." j 

, Sio muBto SchlioBlich die wachsondo Kálte be- ; 
inerken, die er ihr zeigto. j 

„Sie sind sehr müdo: wir müssen uns guto Nacht 
sagon. r\Vas Môi-d mòiac Leibgarde tun?'* I 

„Wir Avordon abwechselnd wachen," sagto Cra- 
vant. 

Dio junge J<'rau roichte allen die Hand und war 
bestürzt, ais Tbrigny sie nicht nahm. 

Dieso Sonderbm^keit scluieb sie seiner Müdigkeit 
zu und verlieB den Salon. 

..'\lsbald i'iof 'Cravant: 
,,Nennen Sie mich <*iiien Lnni(>í"n und einen Esel; 

Schworer Bobsloighunfall bei Züricli. 
Am Uetliborgo boi Zürich ereignetc sich ein schwo- 
rer Bobsloighunfall. Ein mit fünf Personen beniann- 
tor Bobsloigh ^'uhi' ih einen Graboii. Zwei mitfahrendo 
ÍBrüdor namens Kegi sind daboi schwer, dio übrigen 
Fahrer leichter vorlotzt worden. 

Untergang eines dãnischen Dampfors. 
Dor dánischo Frachtdampfer „G. Koch" ist auf doi:- 
lioise von Christiania nach Bm-ntisland bèi Gird- 
lennos bei einem heftigen Sturm untergegangen. Sio- 
ben Mann der Besatzung ertrankon. Der Kapitán und 
zwlf Mann wurdon gerettotõ. 

Ein Schicksalsdrama im Lebon. Nach 20 
Jahren hat kürzlich auf dei- Fai-m Honoy Grovo 
in Texas das Schicksal an dem Farmer Henry Zieg- 
land Rache gonommen. Vor 20 Jahren verlobto sich 
der wohlhabendo junge Ziegland mit Mathilda Tich- 
nor, aber wenige Tago vor der Heü-at brach er 
plõtzlich die Boziehungen zu der Erwahlten ab. Das 
jmigo Mádchon, oine berühmto Schõnheit, wui-de 
tiefsinnig und boging Selbstmord. Der Bruder wollto 
die Schwoster ráchen, traf Ziegland auf dessen Guto 
imter einem Baume, zog den Revolver und feuerte. 
Dio Kugel streifte Ziegland am Kopfe und drang 
in den Stamme des Baumes .Ais der Morder sein 
Opfor taumohi sah, glaubto or don Mann, der seine 
Schwoster von-aten hatte, getõtet zu haben: und 
sofort boging or Selbstmord. Ziegland orholte sich 
bald von seiner leichtcn Verletzung míd heirateto 
eino reiche Witwe. Kürzlich wollto der Farmer mit 
seinom Sohne den Bauni fallen, in dessen Stamm 
noch immer dio Kugel dos jungen Tichnor saB. Dei* 
Stainm war zu gi-oB, um mit einer Axt gefállt zu 
worden, und so bonutzte man eine scliwache Ija- 
dung Dynamit. Dio Explosion orfolgto :und tõt- 
lich getroffen sank Ziegland nieder. Ais dio Aerzte 
den Toten untorsuchten, erwies sich, daB die in dem' 
Stamm sitzende Kugel dm-ch die Gewalt dor Ex- 
plosion fortgeschleudert ward. Dieselbo Kugel, dio 
danials seino Untreue ráchen sollte, war nun, nach 
20 Jahren in den Schádel Zicgiands getrieben 
worden. 

Wieviol Einwohner hat China? Rimd 
400 Millionon — so wird diese Frage gowõhnlich 
beantAvortet. Dieso Scháízung ist jedoch, wio die 
1910 durchgeführto Zâhlung zeigt, ganz bodeutend 
zu hoch gegriffen: China hat alies in aliem nm- 
otwa 330 ]\rillionen Eiuw^olmer. Nach der Zeitschrift 
dei* Gesellschaft für Eírdkimde zu Berlin beliof sicW 
die Bovõlkorung mit Ausnahmo der Kinder unter 
sechs Jahren in Su-Cliuan auf 54,õ Millionen, iii 
Schantung auf 25,8, in Kuang-Tung auf 23,7, iü 
Tschi-Li auf 22,9, in Ho-Nan auf 22,4, in Hu-Pei auf 
21,2 und in Hu-Nan auf 20,6. Dieses sind die volk- 
reichsten Provinzon. Dio Bewohnei-zahl Tibets ist 
in der Statistik mit der Schátzungszahl 2,2 Millio- 
nen veranschlag-t, dio dor ^longolei mit 1,8. Dio 
Kinder unter sechs Jahi-en mõgen zusammen etwa 
9 Milhonen záhlen, so daB dio Endsumme nmd 330 
Millionen ausmactlt. 

M as s onp ro z oB g'o g e n russischo I n ton- 
, dan turbeamt o. Wie aus Odessa berichtet wird, 
hat das dortigo Kriegsgericht dio Pi-ozeBverhand- 
lung gegon zwanzig jNIilitárbeamte begonnen, dio 
der Intendantur angohõren imd im Laufe der letz- 
ton Jahre Untei-schleifo in Hõhe von mehr ais ly^ 
Million Ruboln vorübt haben. Zu den Vorhandlun- 
gen sind J80 Zougen geladen. Es handelt sich uini 
.ungehouerliche Verfálschungeai von Lieferscheinea' 
und um Zustánde, dio dio ganze militárische Mo- 
bilmachung bedi-oht hãtten. 

Eine Million M a r k á r z 11 i c li o s H o n o r a r. 
Das „Tagoblatt"' meldet aus New York: Prásident 
Finlay von der New Yorker Nationalbank soll einem 
Borliner Arzt eine -Million Mark offeriort haben, 
wenn ilim die Heilung seines an Tuberkulose er- 
ki'ankten Schwiegersohnes gelingt. Bedingung ist, 

ich habe eine Ahnung, dafJ wir ruhig schlafen wer- 
den." 

„Haben Sie bemorkt, wie ruhig Margai-ethe war?" 
fragte 'Sernhac. 

,,Nur Torigny ist finster heuto abend,' 'sagto Tes- 
sones. 

Dei' junge Mann niachto eine Anstl'engung, um 
dor Last, dio ihm dio Schultorn beugto und ihm die 
Gosichtszügo verzeri-to, Herr zu worden. 

„Wonn Gortz, betrunkon, ins Meor gofallen ist, 
lobt jemand, der ein Interesse daran hat?" fragte 
ei'. 

Die droi ]Mánnor salion einander vorstohlen an. 
Was, er rochnoto mit dom Wjtwontum der jungen 
Frau? Auf wolchos Anzoichon? 

„Davon \rissen wu- wenig,'' sagto Cravant. Es 
h^bt jemand, der oft in Ihren Tráumon wiederkehrt. 
aber 'Svir wissen wt^dor, wie or lieiBt, noch wo er 
wohnt." 

„Ich werde es von ilu- solbst orfahrím," sagto An- 
dré. „Guto Nacht." 

Und er ging auf sein Zimmer. 
Jetzt konnto Mai-gai-otho in Frioden schlafen; sie 

wüi-de in der Nacht nicht mehr das Motiv des Zau- 
berhorns pfeifen hõren. Er aber würde immer den 
furchtbaren Schi-ei hõren, don der Unglücklicho auB- 
íltieiD, ais er auf dio Strandklippe fiel. ' / 

Wio dio Muschel in ihi-on Windungen das Rau- 
schon des Meeres bewalu-t, so würde séin Herz den 
ki-ampfliaften Schmorz bowahren, oüiem Leben das 
Ziel gesetzt 'Ai haben, olmo daB er sich mit oinom 
rasenden Verlang-en entschuldigen konnte. Infolge 
einer Verblondung seines Hochmutos hatto er sich 
zum Richter aufgoworfen. Ritter einer jungen Dame, 
war er in iWirklichkoit nui' der foige Morder eines 
ui^^íkannten Monschen. Mit wolchem Recht hatte er 
dèn Grafen getõtet? 

Dio Müdigkeit hemmte das Fieber seines Gedan- 
kens; der Kõrper brachto die Stimme dor Seele zum 
Schwoigen, und dei- jimge Mõrdor entzog- sich für 
einen Augenblick seiner Gewissensqual. ^ 
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daü der Berliner Arzt nacli Now York kommt and 
auBer dem e^^^h^ieg-ei-solin Finlays no(^ll 99 Pcrso- 
nen beliaaidelt, von doncn 95 g-ohciU werdcn 
müssen. 

T r a g i s c h e r T o d c i n c r M i n i s t e r l o c it t e r. 
Dio in GroBw-ardein boi Verwandten zu Besuch wei- 
lendo Tochter des ungai*ischen Handelsministcrs 
Beõthy v. Beâsenyos begab sich bei ilirer Grofi- 
inutter ias Nebeiizimmer mit dem Bemerken, sic 
wolle dem Vater einen Bilef sclu-eiben. Ais sie einen 
dort im Sclireibtiscli liegeiiden Ilevolver entfernon 
wollto, entlud sich uiiglücklichenveise die Waífc, 
und die Kugel totete das Mádchon. 

Vierzehn Personen verbrannt. In Mos- 
kau sind vierzehn Arbeiter bei einem Brand ums 
Loben gekommeu. Ein Telegramm meldet: In Mos- 
kau ist ein Haus, in dem Arbeiter der Alexander- 
balm wohuen, abgebrannt. Vierzehn Leichen sind 
geborgen woi-den. 

Bundeshauptstadt. 

í) e r B1 o c k d e H X o r d e n s. In dem Sinne, ii\io 
Ilerr Dantas Barreto sich den Block des Nordens 
dachte, scheint cr vorlâufig nicht zustandc ^kom- 
men zu sein. Zwei Nachbam, auf die der Gbuver- 
neur von Penaambuoo bestimmt gereclmet Imtte, 
Herr Castix) Pinto von Parahyba imd Herr Miguel 
Rosa von Piauhy, wollen nicht mittun. Es wii-d be- 
hauptet,- daíJ der C4óuveniour von Parahyba den 
aendlingen des elu"gxíizigeii Nachbai-s geantwortet 
habe, die Idee sei ja schõn imd gut und Jlobenswert, 
(çewifi müíiteu die Int-ereisson des ííordcns vertre- 
ten weixlen; aber da es sich bei dem Vorschlage 
des Nachbai-s um eine fx)litische Angelegenheit han- 
diele, ao sei alíein das Exekutivkomitec der konser- 
vativ-republikanischen Partei zustãndig. In ãhnli- 
cher "Weise áiiGcite sich auch Herr Mi^el Eosa, 
daü ihm die Zustándigkeit fehle, die Politik seines 
Staates auf die Ideen des Generais zu ven^flichten. 
Herr Dantas Barreto soll so verschnucft sein, daü er 
tten freundnachbai-Uchen Besuch in Paraliyba, den 
í>r füi- die Einweihlmg der Umbauten des Re^ierungs- 
palastes in Aussicht gestellt hatte, absa^rte. Da auch 
die Gouveraeui-e von Pará, von Ceará und von Ala- 
goas nicht bereit sind, sich füi' die Prãsidentschaft 
ihres Peniambucaner Kollegen anzustrengen, so sind 
die Aktien des Hemi Dantas Barreto bedeutend go- 
sünken. Das bedeutct jedoch nicht, daü der Block 
des Nordens aufhõre, eine G^fahr für die Einheit 
des Landes zu bedeutén. Wir haben erst dieser Tage 
dargclegt, daíl eine solche Vereinigimg gar nicht 
aaiders kõnne, ais eine einseitig^e Interessenpolitik 
betreiben. Auch dafi sie bestrebt sein -vnrd, den Prâ- 
sidentenstuhl fiu*, einen Nordstaatler zu erlangen, 
darf ais sicher gelten, weil es naturgemãB ist. Wenn, 
wie es den i\jischein hat, der geistige Vater des 
Blocks nicht der Auserwiihlte sein wird, so ist das 
sein pereõnliches Pech^ ãndeii aber an dem Cha- 
i-akt-er seiner Schõpfimg nichts. 

Die Arbeiterschaft bescluãftigt sich in allen 
ihi-^n verschiedenen allgemeinen und berufsstándi- 
fechen Vereinigvmgen niit der Teueinmgsfrage. Aus 
íhrer Mitte ist auch der Vorschlag laut geworden, 
alie imbebauten G'i'und&tücke im ganzen Bundesdi- 
fetrikt jâhrlich mit 50 Milreis für den laufenden Me- 
ter zu besteueiTi, damit ihre Besitzer sie nicht zu 
Spekulations7íWecken liegen lassen kõnnen, auf die- 
&e .Weise den Grund míd Boden künstlich vertcu- 
ernd und die Bebauun^ verhindernd. Zweifellos ist 
die Bodenspekulation eine der Hauptursachen der 
rWohnunganot und Wohnim^steuerun^; und da die 
Miete die Hálfto des Arbeitslohnes vei-schlingt, so 
wãre ihre ErmãBigimg zweifellos ein wichtiger 
Scluitt zm- Besserung der Lage. Die vorgeschlagene 
MaUregel ist in Deutschland, in England uad an- 
derwãits mit Erfolg angewíuidt worden imd kõnnto 
•auch lx>i uns helfcn. Aber in einer freieu llupublik 
haokt keine Kráhe der anderen die Augen aus, míd 
an der Spekulation sind zuviele Politiker .mit iliren 
■Freunden beteüigt. 

• Zollpapiere. In einem Rundsclireiben an die 
Zollãmter hat der Finanzminister angeordnet, daU 
die vorg6di'uckt«n Tormulare über die Abfertigimg 
,von Waren nicht mit der Sclu-eibmaschine oder auf 
irgend eine andere meclianische "Weise, sondem aus- 
echlieBlich mit der Hand ausgefertigt werden düi'- 
fen. Auch sind Verbessei-ungen in diesen Noten aus- 

.ser in den vom G^esetz vorgesehenen Fállen nicht 
gcstattet. 

Die Moôkitos in Copacabana. t)ie Klagen, 
die von den Bewohuern des Süidtteils am Üzean über 
das üeberhívndnehmen der Moskitoplage erhoben 
wuixien, haben zm- Polge gehabt, daU der zustándige 
Sanitatsposten ^ich zii einer Tat aufraffte. Vorge- 
stem erschienon drei i,Moslcitototer" und trãufelten 
etwas Kreolin in alie Rillen der Eegenwasserkana- 
lisation. Das ha,t natüi-lich nicht den geringsten 
Zweck und soll nur so aussehenj ais ob etwas gesche- 
hen wítre. Ei-forderUch ist eine gründliche Desinfi- 

ãerinig- der g,'uiztíii Kanalisation, die Ableitung des 
stehfuden Wassei-s vou vfTscluodencn WieS';>i) 
und die Beseitigimg dor alten Blechbüchson, die in 
groüon Mengen ai5 den unbehauten Grundstückon 
abgelageii worden, sich mit Ilegenwasser ftUlen uud 
den Moskitos ais Brutstiilten dienen. Die. Bc.volmer 
des elegantíín Stadtteils ej-warten mit Recht, dafi 
der rülu-ige Generaldirektor des Sanitâtswesen? sich 
nicht mit den Scheinmaifònahmen seiner Unter<j:elw- 
nen zufriedfen gibt, .sondem wirklich Abhilfe schafft. 
Es wíü-de zwai' den Gepflogenheit-cui unsercr !><»- 
hõixlen entsprechen, wãre a1>er der Gipfel des Un- 
simis, wenn man Unsunimen fiu' den Bau der Ave- 
nida Atlantica opfeite und gleichzeitig diese Luxiis- 
sti-aíJe unbewohnbai' machte, indem man der Mos- 
kitoplage nicht steuerte. 

V e r b r a n n t. Vorgestera abend gogen 7 ülu' vef- 
nalunen die Bewohner des Hauses ílua Visconde 
do Bio Branco 28 einen heftigen Ivnall, und kiu*z 
darauf Iximerkten sie, dafi aus einem Zimmer des 
Erdgeschosses dicht^ei- Rauch hervorquoll. Sie or- 
brachen die Tüi* des Zimmers, das von dem Ehe- 
paar Hemique imd Koemi Guimarães bewxihnt wird, 
und fanden die beiden schwer verbrannt auf dem 
Bette liegen, dessen Miitratze beroits zum groíkni 
Teil von dom Feuoi' vei7X3hi't war. Es g^elang den 
ííachharn, don Brand zu ersticken, olme dali die 
Peuerwehi' herbeigeruTen worden muCt-e. l)a.s Ainbu- 
laiizauto brachto das Ehopaar nach der ersten ái'zt- 
Uclujn Hilfeleistung nach der Santa Casíi. Btúde sind 
schwer verbi-annt, besonders dio junge Frau, die 
aich in hochschwangerem Zusta.nd6 befindet. Nac1i 
der Aussage von Guimarãtvs expIodiei*te eine Spiri- 
tuslampe, und dio brennende ílüssigkeit setzte so 
,6clmell alies in Brand, daíJ es den V^erimglücktej) 
nicht mõglich wui-de, sich in Sicherheit zu bringen. 
Das Unglück* erfordertc noch ein wcneres Opfer. 
Im er6t«n Stockwerk des betreffenden Hauses wohnt 
der Dr. Francisco Marcondes mit seiner Familie, im- 
t-er dor be^greiflicherweise eine Paiiik ontstand. Die 
12jáhrige Diva wollte schnell die Treppe hinunter- 
eilen, lun sich zu retten, stürzte dabei und brach ein 
Bein. 

Aktendiebstahl. I>er Fali des groBen Ak- 
tendiebstalils im 1400 Contos-Prozeü stoht nicht ver- 
einzelt da, sondem aus mehrfachen Vorkommnisson 
worden imsere lioser wissen, dafi bei uns oft^^rs 
versucht wird, den Ga.ng eines Prozesses durch die- 
se-s allei*dings sehr ein facho Aaskimft smittel zu be- 
einflussen. Ein solcher Diebstahl wurde vorgestern 
durch eine Verhaftung ins Gedáchtnis zurückgeru- 
fen; Vor einiger Zoit l^schwerte sich der Geschãfts- 
fühix>r des italienischen Hilfsvereins, Dr. Pietro Ric- 
oi, daü die Aktcn eines Pixizsesses ge-^n den Inge- 
nieur Affonso Viello vorschwmidon seien. Der Pro- 
zefi stand vor dem brasilianisch-bolivianischen 
Schiedsgericht an, und es bostand starker Verdacht, 
dafi dié Akt.en auf Anstiften Viellos gestohlen wor- 
den seien. Dr. Ricci bezeiclmetc áls Tüter einen 
gewissen Santo Giovette, der sich, die Gutgláubig' 
K"it seine,^ Di-niers tã'ischend, iii seine Wohnung, wo 
dio Akten aufbowaííit wurden, eingeschlichen hatte. 
Vorg-<ístern nun golang es der Polizei, den Santo Gio- 
vetto zu verhaften. Im Verhõr gab er den Diebstahl 
zu und behaupteto, von dem Ing-enieur Affonso Viello 
dazu angestiftet worden zu sein. Die Polizei setzt 
ihre Xíichforschungen nach dem Verbleib dei- Ak- 
ten fort. 

Nur immer konsequeut. Wir haben schon 
mehi' ais einmal Klagen ülxjr die Plan- iu\d Ziel- 
Josigkeit verõffentlicht, mit der mísero Verwa.ltung 
'wirtschaftliche Problome behandelt. G«genwai-tií,'- 
wiixi im In- imd Ansiando eifrig Maté-Propae-anda 
botrieben. Die Versuche, dio im italienischen tlwre 
in Tripolis mit dem Maté angestellt wrden, í-ol!en 
aiisgozeiclmete Resultate crgeben liaben. und man 
erwartet, dafi die italienischen 5Cilitâi*behõrden sich 
günstig über die Matéverwendung aufierii worden. 
Leider macht der so eifrig p^opag•iert(^ Maté unserein 
Haiijptprodiikt Konkurrenz. dem ICaff<-e, für den iii 
domselben italieniscken Heere obenfalls eine kost- 
spielige Propaganda von uns getrieben wurde! Ks 
ontbohrt auch mcht eines gewissen Humoi-Sj dafi 
Paraná, der Hauptproduzent. Hauptexporteuf und 
Hauptpropagandist dos Maté, sich jetzt mii solcheni 
Entliusiasmus dem Kaffeebau widmet. Binnen kur- 
zem worden die' Kaífoopflanzer \'on Pariuiá ver- 
langen, dafi der Staat auch für sie Propaganda ma- 
cho, und sie worden darauf hüiweisen, dafi os sich 
Ixíi ihren Untemehnnmg^en um geregelten landwirt- 
&chaftlichen Ajibau handle luid nicht nur um eine 
Extraktivindustrio ira Urwaldo. Dami wird der Staat 
sich in dor põinlich<Mi Lago befüiden, gloichzeitig 
füi" zwei GenuBmittel Propaganda machen zu müs- 
son, dio sich gegenseitig ausschliofien. Wir zwei- 
feln aber nicht, dafi er diese Aufgabe glanzend lõ- 
sen wiixI, denn unsere Bacluireis sind Tausendkünst- 
ler, die die unglaublichsten Dinge fortig kriegon. 

Bine historische Sta.11o Rio de Janei- 
ros gefáhrdet. Untcr diesenrTitol und unter Be- 
rufung auf unser Blatt niacht der ,.Berliner Lokal- 
Anzeiger" seinen Lesorn Mitteilung von den Plánen, 

den Oit der ültfisten Xiederlassimg der Portugieson 
iii ílio, den Morro do Castello, ai>KutragXín, um Ge- 
iâiidí' Kur StríUienanlage zu gewiiuien. 

In Nictheroy wird mm wohl endJieli das of-, 
Í^Títliche S;'ebad erriclitet Averden, nach dem die Be- 
vülJcerung schon iang.st Verlangen trug. Die Mutii- 
zipalkammer hat in ilirer letzten Sitzmig die er- 
lx>tene Konzession erteilt. Es bleibt nun nur noch zu 
wünschen, dafi die Bíid»'anstalt auch wirklich allen 
Anforde]-imgen genügt und nicht so primitiv wird, 
wic das sog-onannte Seebad in Copacabana, das aus 
weiter nichts besteht ais aus einij^^n Bretterbuden 
zum Auskleiden imd der Erlaubnís, nach B(.dieben 
bei .starkem Seegang ins Meei- zu waten und zu er 
trinken. 

4us den Bundesstaaten. 

XII. 

Andi-é Torigny schlief wie ein Gorechter. Die star- 
ke geistige wie kõi-porliche Anspannung hatte das 
Bewiü3tsem gelõscht, imd wenn er Alprücken ge- 
Ihabt hatte, so orinnerte er sich beim Erwachen nicht 
mekr daran. • 

Er war erstamit, da er an der Wand gi-oiJo ^hnin- 
ke sah, und das erinnerte ihn dai-an, dafi er nicht im 
Hotel jjeschlafen hatt^e; seine Gedanken wurden 
plètzlich düstcr und schlugen die alte Richtmig wie- 
der ein. ' í 

Seine Ulu- zeigte elf. Er .spraug aus dem Bet-t, in 
der Fm-cht, zum Frühstück zurückgehalten zu wor- 
den míd aufi-egende Fragen beantworten zu müssen. 
Er kleidete sich hastig an míd oilte die Treppe hin- 
imter. Cravant rief ihn an in dem Augenblick, ais 
er den Flur eri-eichte. 

„Tongny, Sie ossen nicht mit uns?" 
„Nein, nein, lief er, auf heuto abend!" 
ünd er sclüoíJ die Haustür fieberhaft. 
Herrlich schien die Sonne. 
El' machte den Umweg, obwohl der lang war, um 

den Pfad zu vermeidon, den unheilvollon. 
Im Hotel boeilte ei" sich, sein Bett in Unordnung 

zu bringen. 
iWáhrend ei' seino Toilotte machte, klopfte Ger- 

main: dieser Kellner war schwatzhaft. '' 
„WÍ8sen Sie, Herr Torigny, der ffomde Herr ist 

nichtwiede r jei-schienon; der Wirt weiB nicht, was 
or denken soll. iWeim .der Freratle oinen Ausflug 
macht, hatte er es sagon müssen." 

„Alleixlings,''\ meinto der junge Mann, sich ab- 
trocknend. 

Die .Glocke zum Frühstück láuteto. 
„Zum z-weiton Maio," sagto Gennain. 
Toilgny stieg eilig dio Treppe hinab. 
Im Spelsesaal hielt ihn dio alte Dame von geslera 

a,n, ais er am ilu- vorbeikam. 

„Nun, mein Herr, kõníu-ji Sie mis etwas über den 
goheimnisvolien Fi-emden sagen? Ke'nnt ihn Frau 
Jodlesee?" 

„Ich weifi nichts, moino Dame, imd ich mafi Sie 
um Verzeihung bitten: ich habe ganz vergessen, 
von dem Handlungsroisendeh zu sprechen." 

„Sie sind nicht neugierig, mein Hetrl" 
„Ich wai' selu miido, meine Dame; darum Iiabe 

ich Ihrcn Aufti-ag vergessen." 
Er nahm seüien Platz ein, imd das Frühstück ver- 

lief wie gcwõhnlich. 
Nachher wufite Torigny nicht, was er mit sich an- 

fangcn sollte. Er putzte sein Zweirad; bliob in dom 
Scliuppen, um allein zu sein., fem von der Sonne; 
Kinder, die Veretecken spielten, zwangen ihn zum 
Gohçn. Er ging an den Sti-and, imd wie oi' so ging, 
kani er an die St«Ile, wo er vor achtzohn Tagen 
gesessen hatte, ruhig, mit reinen Hãnden und of- 
fenem Blick. 

Der draraatische Sonnenuntergang, den er am er- 
sten Tage seiner Ferien betrachtete, hatte ihm eine 
Tragõdie vorausgesagt, und das himmlische Orakel 
hatte sich mit fiu-chtbaror Schnelligkeit erfüllt. Er 
verwünschte dio Eindrücke dieses schõnen Abends^ 
ais er sein gesundes bürgerliches Loben für traurig 
und háCUch gehalton, ais er dichterischen Gedan- 
ken nachgegangen und von Persõnlichkeit getráumt 
hatte. Iii so kurzer Zeit, ohne dafi ihn eino Loiden- 
schaft ven-Qckt machte, hatte er das schlimmste 
Vorbi-echen begangen; für eine lYau, die er nicht 
einmal begehrt hatte, war er Morder geworden. Di(! 
Ritterlichkeit seines Gefülils vei-schwand, und ei' sah 
nur noch seine Narrhoit. 

Eine Hand beiniluie seine Schulter; er fuhr auf, 
•blafi, das Auge plõtzlich verstõrt. 

„Wio nervos Sáe sindl" sagte Cravant. „Ich euch- 
to Sie; 'wir wollen alie nach Ploumanach gehen." 

„Frau Margarothe ■ftiixl nicht gehen," sãgte To- 
rigny bestimmt. 

í „Sie kommt schon." 

Bahia. In der Staatshauptstadt verstarb, kaum 
von Europa angekommeín, dor deutscho Kaufirumn 
Herr Mathias Scha-õder. 

— Die Associação Comnitii-cial \"on Balüa pro- 
testiert gegen die von dor Bundesi-egierimg iuige- 
di-ohte xiuilicbung des Einfuhi-zoUes auf auslíindi- 
sclies DoiTÍleiscli. Dieser Aj'tikel koslet in Baliia 
gegonwãrtig 1S400 das Kilo und die Híuidolsherren 
sind dor Ansicht, dafi dieses gerade der richlige Próis 
sei. Selbstverst-ándlich vordienen sie fünfzig Proz, 
dabei. 

Alagoas. Der" „Befreier'" dos Staates Alagoas, 
Coronel Clodoaldo áa Foiiseoa, Votter imd. Schwager 
(des Bmidesprãsidentcn, ist ejn sehr energischíT 
llerr. Ei- eroberte scme Position oluie die Hilfe der 
Bundestruppon, vorjagto aus der Staatshauptstadt 
alies, was mit der Olygarehio der Maltas verwãndt 
luid versch'v\"â.gei-t war und bonalim sich von .\nfang 
jan sò, ais ob er zu Hause wãre. Kaum hatte er seine 
oigonen (.hingenden GeschãftiO ei-ledigt, da ging er 
daran, die Fedoration der Nordstaaten zu gi'ündcín 
und man hat beroits den Eindruck, dafi' aus der 
Sache etwas ^werden nii'ufi. Jetzt soU der rührige( 
Coronel an alie Staatsgtouvemeure und -Pràsiden- 
ten Mgendes Zirkul^elegramira gerichtet haben: 
,,Eine patriotische PfÜcht z-ftingt. mich, Ew. Ex- 
zellenz mitíauteilen, dafi die St-aaton Pará, Ceará, 
Bahiíi, Sergipe imd Alagoas daiin einig geworden 
^ind, dafi der Kandidat füi- die nãchste Bimdos- 
pràsidentschaft frei von dem \'oIke bostminit wer- 
den soll. In diesem Siime wolleai wia- an S. Paulo und 
Minas appellieren, ^amit sie einen nationalen Kan- 
didaten namhaft machen. -- Pernambuco, Parahy- 
ba., Rio Grande do Noi'to míd Amazonas haben sich 
noch nicht endgiltig entschieden. Es ist angebracht, 
dafi Ew. Exzollenz sich an die Gouvornem-e jener 
Staaton wenden sowio auch an den Prãsidentcn von 
Paj-aná." — ©ieses Telegranim •wuixie, so lautet die 
Kundo, in politischon Kreisen selu' eifrig konimen- 
tiert míd es ist auch geeignet, bei den groficn Ma- 
|:adoren ein allgemoines vSchüttehi des Kopfes zu 
eiTegen .Der Gouvernem' von Alagoas predigt die 
allerschliramstc politisclie Ketzerei, denn er voi'- 
langt nicht mehr und nicht wenigcr aJs den voll- 
stándigen Bmch mit allen bisherigtn Walilprakti- 

' ken. In den Kreisen, die aus dor Politik keüion I.o- 
bonsbenif machen, wmd das Telegramm den aller- 

i bcsten Eindruck hiiitt^rlassen, damit ist aber noch 
nicht gesagt, dafi es auch mu* einon Achtimgscrfolg 
ej'zielen wii-d, denn in einer demokratischon Repu- 

iblik hat die Allgemeinlieit bekanntlich nichts zu 
sagtMi. 

Santa C a t h a r i n aT Es veriautet, dafi dor Vi- 
zegouvernour des Staaios, Heir Eugênio Alüller, sein 
Anit nioderlego)! wolle. Gloichzeitig wird abc;r ge- 
juoldet ,daifi dor vStaatskoium;fi seine Demission nicht 
anneliiiien worde. 

— Dr. Pmto Guedes, der ira Auftrage des Land- 
wirtschaftsnünisteiiunis die Seritv-Region besuchte, 

■ um dortselbst dio Viehseuclie zu studieron, ist nach 
i Morianopolis ziuückgekelut .Er ist der Ansicht, daü 
I dio SeuclKí nicht so gefalirlich sei, w ie man das 
aunimmt. 

Para n á. Dio Welt ist klein geworden. Diese 
; W^rheit niuüte ein jiuiges Pãrchen erfíilireii, das 
' voÀ Berlin nach Bnisilien floh, um hier ohno den 
eltei-liclien Seg-en ein Para^dies auf Erden zu finden. 
Sie ist die Tochter einer selir reichen IJetiiíier Fa- 
rnilio und er fühit den Doktoilitel, der aber de-m 
Herm Papa nicht genügt zu haben scheint, um 
seinen Besitzer ais Schwiegersohn zu empfehlen. Ei- 

^ hat ein kategorisches nein ge^agt; die jungen Leute 
, haben aber nicht an die Spi-ee odor an Cocain, .son- 
dem an das feme Brasüien gedacht und sind mit 

^ dem Dampfor „Gunther" nach Paranaguá gofah- 
; ron, dort hat sie al>or das Scliicksal in der Gestalt 
j eines Telegramms der Berliner Polizei ereilt. Sie ist 
noch minderjãhilg und untersteht der vaterliclien 

' Autoritát. Deshalb konnto sie festgelialten worden 
und mufi mit dem nâchsten Dampfor nacli Deutsch- 
land zurück, wührend er weiter gen Süden fãlirt, um 

I „Gehen Sie alie drei, aber Mar^arethe wird bos- 
ser hier bleiben'.' 

: „"W'arum denn, wenn ich bitten darf?" 
I „\Vegen eines Traumes, den ich gehabt habe." 
; „Sio sind ja ein wirklicher Somnambule, mein 
j ^■«und." 
I „Vielleiclit. Bisher litit man sich gut dal>ei befun- 
' den. dafi man auf mich hõrte; man mufi aLso fort- 
fahren." 

! Cravant betrachtete ihn lange. Seit Gortz erschie- 
nén ist, vvai- dor jmigo,AIann rãtselhaft geworden. 

I wãre. 
' „Tn diesem Fali wonlen Sie gehen und Mai-garethe 
Gesellschaft loisten." 

, „Ich worde gehoii!" sagte der jmige Mann einfach. 
i , ,,Zõgern Sio nicht! Es ist imklug, sie allein zu 
lassen. 

I „Am hellen Tag-e?" erwiderte Torigny. 
I Für Cravant ''svie für dio andem wufite Torigny 
; etwas Entscheidendes, das er verschwieg; und eine 
"inerkwürdige Aluiung überrodete .sie, die Launo des 
jungen-Manne.s zu ortragen und ilm nicht mit einer 
Frage zu "bedrãngen. Ohne die tragischo Begoguniig-.. 
die auf dom Pfad der Zollwãchtor .stattgofunden 
hatte, zu ahnen, ohne etwas Bestimmtes auszuspre- 
chcn, respektiorten sio boi Torigny ein schwer zu 
tragendes Geheimnis, ülxírzeugt, daü auf diese Wei- 
se dem Interesse Frau Margarethes godiont sei. 
- „Das Zimmer ist noch immer goschlosson und 
Grortz noch immer abwesend?" 

„.Ta." 
,,ALso, Torigniy, tógern Sio nicht. Wir worden alie 

drei nach Ploumanacli gohen, und Sio werdon wãh- 
re.nd dieser Zeit Frau 3íargarethe bfnvachen." 

Das ist 'moine letzto Mühe, dachte Andi'ó, und ich 
Kvürde mil 'Freoidon darauf verzichten. Ich habe 
meinen Eifer erschõpft. Ein tiefer Groll ist ihm ge- 
folgt. Ich kann dieser Frau nicht verzeihen, dafi 
sie mir oino so wahnsinnigo Aufopfenmg eingeflõfit 
hat: und 'w;is ich noch tue, ich widmo es dor Reue 
und der Bufie. 

das gesuchto Paiudies zu finden, aber ein Paradios 
ohne dor Eva. Daü der Ilerr I'apa in seinom Rechte 
ist, steht auüer Zwoifel, das Recht ist abei- nicht 
immer das Richtige. Ein junges Mãdchen, das, ob- 
wohl noch nünderjãhi-ig, km-z entschlossen mit soi- 
nem Doktor nach Brasilien geht, ist der vaterli- 
clien Autoritãt entwachsen und kann die Bevormun- 
dung nur noch ais Z^wang ompfindon, der Zwang 
mufi sio aber verbittern und soniit erreichen dio El- 
tern wohl ihren Willen, ,aber nicht das Ziel dei 
Erzieliung - - das Glück dos Kindos. Die Eltem soll- 
ten doch einnuil begreifeji lemen, dafi auch ein 
Mãdchen das Recht hat, seines Glückes Schmied zu 
sein und ihm erlaubeii, das zu tim, was er nicht 
lassen kann. 

— Vor einiger Zeit verschwand aus Curityba dei' 
Kaufmann Peter Birgíun, der in dor parauáenser 
Hauptstadt mit einem Blumonladon etabliert war. 
Dieser Tage wui'de nun die Polizei von dor dout- 
schen Konsularvertretung ersucht, einen deut.schen 
Advokaten namens Paul Brodenx^k zu verhaften und 
auszuliefern, dor in Deutschland sich Wechselfãl- 
schLmgen und andere Betiügereien hat zuschuld&n 
kommen lassen. Von der dom Steckbrief beigo- 
schlossonon Photographio ei-sali man aber, dafi der 
gesuchte Advokat BredcrtKík mit dem vei-schwun- 
cleneiU Kaufmann Bii'gani identisch war. — Bei die- 
sem AnlaÜ kõnnen wir dai-aai erimiern, daü vor 
etwa drei oder vier Jilonatcn ein Peter Birgam in 
São Paulo sich dadm'ch bonioi'kbar machte, daü er 
in den Kneipen über Brasilien schimpfto imd sich 
jedem Menschen ais ein Mitglied des Redaktions- 
stabes der Berliner „Táglichen Rundschau" vor- 
stollto. Eines schõnen Tages w^urdo dei- angobliche 
Berliner Journalist von einem hiesigen Bürgor ge- 
fragt, ob er vielleicht den Rechtsanwalt Broderock 
kenne, denn er, Birgam, habe rjiit dem stockbrief- 
lich verfolgten Wecliselfalscher eine auffãlliga 
Aehnlichkoit. An demselben Tage war der Mann 
aus São Paulo vorschmmden. 

Rio Grande do Sul. In Porto Alegre hat es 
im Monat í^ebruar zwõlf Mal gebrannt, Fast alie 
zwei Tage ist ein Haus in Flanimen aufgogangon. 

— In São Leopoldo ormordet-e oin gowissei' Ed- 
niimd Wolff seinen alten Fonid Goorg Wubbs. 

— Herr Borges de Medeiix)s scheint auf stàno 
,alt«n Tag:o etwas fleiüiger 'worden zu wollen, ais ei' 
bishor war. Seine Regiermig vom Jalire 1898 bis 
1908 wai- selir arm an Initiativo ,die jetzt begon- 
nene dritto Regierungsperiode verspricht bos.ser zu 
werdon, denn es heiüt, dafi in aller Küi*ze auf den 
Kolonien elf mohrklassige Volksschulen gegründot 
worden soUen. Auch trage der Staatsprãsident sich 
mit der Absicht, dio deutschen resp. italienischen 
Kolonieschulen, in welchen dio Landessprache bo- 
friedigend unterrichtet wü'd ,niit Goldmitteln zu 
unterstützen. Auüerdem halxí er manchen anderen 
praktischen Plan in petto, so z. B. don Bau vei-schie- 
dener Landstraüen, die mit Lastautos befahi'en wer- 
don kõnnen und dio Regulierung der verschiedenen 
von den Kolonien nach Porto Alegi-e fülironden 
Flufilãufo Jacuhy, Taquary, Cahy und Sinos. Wenn 
der Prãsident des Staates, der mehi- ais der Hãlfto 
allor in Bi^a.silien ansassigen Deutschsprechenden 
eine neue Heimat biotet, das hãlt, was er verspricht, 
denn niuB der Ruf míseros Landes in dor deutschen 
Stammeshoimat sehi* viel gewinnen, denn gerade dio 
patriarchale Rückstãndigkeit Rio Grandes war oina 
dor Gründe, warum Brasilien im deutschen Urteil 
liüitor Argentinien zurückgesetzt 'Wurde. Anlãülich 
der Walil des Hemi Borges de [Medeiros zum St^iats- 
prãsidenten von Rio Grande do Sul haben wir von 
seiner an 'Pedanteríe grenzonden Ehrlichkeit go- 
sprochen und bedauert, daü dieser Mann hinter sei- 
ner tadellos weifien ÁVeste kein starkes zur Tã- 
tigkeit drãingendes Hcrz liat. Die in den erstoii 
chon der ncuen Regierungsperiode getroffenen Mafi- 
nahmen deuten"abor dái'auf hin, dafi Borges do Me- 
deiros sich in dei' fünfjálirigen Ruliezeit dio Tugend 
angeeignet hat, dio ihm fi-üher fohlte, und wenn 
diese Tugend der Initiativo obenso anhãlt, wie die 
Ehi-lichkeit íuigohalten hat, dann kann auch das fort- 
schrittlicho und positivistischo Rio Grande do Sul 
•mit dem Prãsidonten zufi-ieden sein. . 

Politisches. Vor oinigon Tagen hioü os, d£ii,> 
die konservativo Partei entweder Nilo Poçíuiha odor 
I^am-o Müller zuin Kandidaten aufstellen wjrde. 
Jetzt ist man noch etwas genauer und sagt, dafi die 
Auswahl Nilos so gut wie sicher sei." Diese Kandi- 
dat ur Avcrdo den Beifall der meisten Nordstaaten 
haben míd aüch des Südens. Unsicher seien nur die 
Staaton São Paulo míd Minas Cicraes, at>er man lioffe, 
auch diese zwei wichtigen Staaton umzustimmen. — 
Die Rêise Pinheiro Machados nach S. Paulo war eine 
fette Ente, die irgendein niüfiiger Repórter In dem 

Niomals war Mai-garetlie .so schõn gewesen; die 
Müdigkeit der 'Züge machte ihr Wesen, das dem oines 
mittelalterlichen Engels glich, noch rühi-ender.^ Sie 
trug über oinein Gewand aus woiüer Seido olnen 
grofien Umluuig aus venezianischen Spitzen, dor 
ilu-en langen liais frei lieü. Ihre blonden Haare wa- 

' ren wie ein llelni aufgelegt und gaben ilu' das Aue- 
sehen einer Prinzessin aus dem Mãi'chen. 

j Sie reichte ilmi nicht dio Hand, die or gostem nicht 
genoinmon hatte, aber sie ouipfing ihn mit Blick 
und Lãclieln und einem züi'tliclien Ton in der Stfm- 
me: 

„Guten Tag, Freund." 
Dor junge i\Iann scliien uiVonipfindlich geg-en dioi^e 

Toilotte, die sie für ihn gemacht hatte. 
„Guten Tag, Frau Marg;u-ethe. Im Hot<)l weiíi 

, man nichts. Das Geheimnis hütot die Schwelle jenes 
i Zimmers; der Wirt lãüt es wahrscheinlich fieute 
' abend õffnen. 
; Er sagte das in einem gleichgültigen und nach- 
lassigon Ton. Dann wechseítc sein Gesicht don Aus- 

' druck, seine Stinimo wurdo wãrinor und sein Bück 
j etwíis liollor. 
i „Frau M£U'gai'othe, ich bin Ihr Freund, oder viel- 
I nielir, Ihr Diener, melir vielleicht ais Sio denken. 
! Ich habe ein Recht auf Ihr volles Vertrauen. Wena 
I ihr Gatte nicht wieder er.scheint, wenn er, durc^ 
eine Fügimg der Vorsehung, verschwunden ist . . T' 

„^\ch, dieso Hoffnung kann ich nicht liegen; ma- 
chen Sie mir sio nicht erst." 
, „Míi.n mufi alies übeilegon, und was man auf- 
schieb;, lãüt maaa .oft zu seinom grofien Schadon. 
Weim viiso der Ilimmel, durch Ihro unschuldigon Ti'ã- 
nen guülirt, Sio zm' Witwe machte, lobt irgend je-/ 
mand, 'Jor Ihnen teuor ist? Den dieses Witwentum 
sofort an Ihi-o Soite rufon würde; den Sio liebon, dec 
Sie liebt, und den Sio von Ilirem Verkelir aus Tugend, 
aus zu ,|-rüBer Tugend ausgoschlossen haben?" 

(Fortsetzung folgt.) 



groíJeu Pfuhl an dor GaanabaTa-Bucht aufflattorn 
lioB. Díír Senator liat ansclieinend gar aiicht daran 
gc'dac-ht, dio Paulistaner mit st'ineni Be«ucli zu bo- 
43hiYín. Es verlautet, daÜ I)r. Assis Brasil in aller 
Kürzíj naeh liio komineH werde. Dieso Aleltlung 
iíV'ii'd mit der Poiitik in Verbindung ge6racht. Man 
verinutetít, dai3 Assis Bi-asil seine Zurücklialtimg aiif- 
gebtin -und für cincii ihni sympathischen Kandidaten 
ointroten werde. 

P r íi s i d e n t e ii w c c h s e 1 i n N o i' d a ni e r i 1í a. 
HíUitCj dcii 4. Márz, tiitt Ilerr "Woodrow Wilson die 
Regierung der Vercãnigten Staaten von iSTordainei-ika 
an. Auf ilni werden dic grõfiten Hoffnungen ge- 
setíct und dic Ansicht ist aílgemein, daB seine Re- 
gienrag cinen entschiedenen Wendepunkt in der Ge- 
scliichte der groíien Kepublik bedeuten werde. Mõ- 
go dem groík-n Ijande und soineni neuen Prãsidcn- 
ten viel Glück bescMeden sein. 

Touei'ung. Die Herrschafteu, welclie das Volk 
bi-sehuidigt, duj'cli künstliclie Mittel die uu(3rlrag- 
liclie Tcuermig herlKíigeführt zu haben, gebrauchen 
imraei- die Ausrede, daB die Teuerung eine sehr 
natürlicbe sei, denn sie hâiage mit dem Kurse zu- 
.síinnnen. Wiiie der G-iíldkurs hoher, dtuui wax' die 

nicht so miertraglich. Dafi diese lírklá- Tcuci img 
nnig :ni(;ht gajiz von dei' Hand zu weisen ist, steht 
aiiBer Zwtíifel, abe]' sie widerlegH nicht di<í Behau])- 
fung, daB die Teuerung zum allergrõBten Teil doch 
eine künsriiche .Maclie ist. Die folg-endpn Daten die- 
iion ais Beweis, daB der gegenwái-tige Kiu-s allcin 
(lio Teuerung absolut niclit rechffoi-figt." Ini Jahre 
1Ó02, IMonat .lanuar, stand der Kurs auf 1217/32 
luid das Pfund ír^.terling kostele 19 Mil 150. .Jetzt stehi 
der Km's auf K! und das Píund kostet lõSOÜO. Ware 
nuii der KiiilIuB de,s Kurses für dio IjebensinittelprOi- 
,stí aJlein entsolioidend, dann niuiSten die Nahumgs- 
niitt<^l in dicsen elf Jahren nicht teurer. sondem 
Tivohl biIligei' geworden snin, und doch ist das erstei'e 
cingetroíTeii. Im -Jahre 19b2 kostefe der auslandi- 
S(?he IJeis 2t)!) liis 283 Keis das Kilo - houte kostf^t 
er oõO und (il7 líois das Kilo. Die scluvarzeu-Boh- 
ii!'n, ciu luiuptSíiclilich für líio do Janeiro stark in 
Fra.ge konunendes Xítln-ungsmittel, kosteton iín Jali- 
rn 1902 IS.SOOO IP.^000 der Sack und heute kostet 
dios(ílb<> Monge 21.'5700 -226Ò00. Die auslándischen 
lí^ihnen kosteten 22$000—24.-$000, jetzt kosten sie;der 
Ha?500 -41.$000. Der Mais kostete 8.1000 - 9.1(X)0 der 
Síick, jetzt za'ldt nian aber dafiü' 131400—13$900. 
Das. riog4'andenser Dõrrfleisch kosteto 600- 620 Rs. ' 
Kilo, jetzt muB man ISOOO—1$200 für das Kilo zah- ! 
len. Dafi Schmalz mirde in der GrüTidung df',s Trusts ' 
mit r)2$000 die Kistc bezahlt, heute zahlt mau da- 
füi' 72.^000 - 7nSõ()0. Di(i Zuckerpreiso -habon sich ; 
voixloppclt und-da.s.selbe ist mit don moisten íuide- 
ren Ariikeln de.s taglichen B<jdaa'fos dor Fali. Dem 
Kurs dio groBto Sohuld zuzuschreil>i'n ist-also lotai i 

■vorkohrt. — Das andere Arguriient ist, daXl- die ' 
Stadtbevòlkerung sich .sehr vermelift habe und die , 
Nachfrage iíifolgedes.son bodeutond sriirker gowor- ^ 
dorii. sei, was natuigeinaO die Pi^oise beoinfh^H•s^'n ' 
niüsse. Das stimmt auffãllig, alwM' ma.n darf nielif ; 
vei'gessen, daB nicht nur die Be\;olk<'rung d(ír (iroB- 
stádíe zugonommen hat, denn dif? Produktir)n ; 
ist hi ei nem noch gToLJeren MaBstabo 

deii FáUon ]irivat-en und jiolitischor Natm'. Die Pau- 
los Fontes (Paulo Fontes, Bundosrichtor von Ba- 
hia, gal.) dem skandalòsen na}>easX"or}3us-Gosuch 
sstatt míd voi-anlaBt-e so das Bombardemojit iler 
Stadt D. Red.) imd dio Octavios Kellys (Bundes- 
lichter in Nictho]'oy, golangte zur Bei-ühmtheit durch 
seino Stollmigiiajime ^gen die Pai-toifi-eunde Dr. 
Edwigos do Queiroz' D. Red.) sind 'die beston líe- 
weiso, wio wenig man Mor auf die Justiz gibt, und 
iniemand fordert ivon ilmeii Gonugluung, 
zieht sie zur Vorant\voi'tvmg. 

„Die omiedi'igenden Ausnahmen solllon so sclmell 
ais niõglich aus dem I? ichtoi-stando ausgestoSon wer- 
den. - Dió Deutschen kõniien keute noch das Woit 
des bi'sciiOidonen Bauers zu dem íüten Fritz wieder- 
Iiolen: „Es gibt iioch lüchtor in Berlin." "Warum soll- 

í te hiorzulando ein ahnliches Wort nicht Richtigkeit 
; orlangen kònnen? Maai nmB doch "bogreifon, daB 
i a.uf oino gute .Justiz die ganzo nationale Organisa- 
i tion basiert ist:. 

„Da wr rum einmal bei dem, Kaiser sind, so kün- 
nen wir auch noch erwáhnèn, da,B diesor raachtige 
Alonarch in seinom Lande, wenn es sich nicht \un 

j oino offiziello Roise handelt, 'seine Reisoausl(^en sel- 
i bej' bezahlt, -walirend hier dic Deputierten und Sena- 
I toren atich dann dor Nation schAvor zm*. I.«í-st fallen, 
i n"oiin sio oino Rei se ma-chon, um ihi'<i Familien õder 
I ihre Wiihlor zu besuchen. AVelch ein Kontrast zwi- 
i schon unsei'er Demokratio und jenoi' fast autokrati- 
j Hchen Moníu-chiol" 
I Die.sor klagondo A.usrüf_ist sehr am Platze und 
I imiso bornerkoiisweiter, ;ils-or von einor Seite aus- 
I gdit, dio maai nicht gewõhnt ist. untor don Ikiwunde- 
rcin J)eutsch]ajT<ls zu sohon. Wollte dor „Gonx;io da 

i Manhã" |<iu.'í seinor oigtonen Feststellung daü in 

j Bann ku haltfm^ wio es Ernst von lli^sso-Wartogg 
j tat. . . Was den lx;sond<'i'<>n Zaul>er seinor Schil- 
j dorungen ausmachto, waí oinersoits da^s starke Kmp- 
! findon des Vortragondon, das ihu oft bis zur Bogei- 
istorung oniporti'ug, andorseits soin IcostUchoi- llu- 
j mor. Him-eiBond war soino Schildorung . . ." 
! Dor langen .Liste seinei- bodouténden, in dio .M(?hr- 
I zíihl der ourojjaischon Spra-chon üb<n'sotzíen, und in 

 i melirereil Auflag-on orschienenon Werkon hat Hesse- 
niemand ! AVartogg in don lotztoix Jahron noch beigefügt: ,,Das 

I industríello Amorika", den Fürstenhofen von 
Indion" uiid das in deutschor, franzosischer und eng- 
lischer Sprache erschieíione zweibandig-e Pracht- 
work „Die Wunder der Welt", für das or díís Mate- 
rial auf nicht wenigor ais- vier Roisen um die Bcdo 

' gosammolt hat. Wio Meyore Konversationsloxikon 
j bosagt, ■war e.s aueli IIossíí-T^^artogg, der nobon der 
I Einfühinmg-^ ver&chiedener g-emeiiinützigej' Einrich- 
! tungon, wiõ z. B. ncuo Seesigiiale, die Einhoitszoit- 

sprech<Mi würde und zAveitoii.-^ das GosuclisehroibLn 
eine groBe IJinhe von L^nt :'rsoh)-ifí( n tragen wird, 
so steht zu erv» ai'ton. ilaB dio Mog\ ana dom Clesucho 
stattgibí. 

!'(mitteloiu'opaischc, west- und ostouropiiische 
I aucli am oilrigsten míd erfolgreichston für die Fost- 
I legiing dos Ostorfostos und die Reforra unseres Ka- 
llendors'arboitetv.. 
j Gelieinu-at w Hosse-Wartegg wird nach kui-zom 
j Aufonthalt in Rio de Janeiro dio Staat<'n Paraná, 
I Sívnta C^atliarina und Rio (rrande do Sul V)oroison, 
I um 8Ío in don groiien doutschen Blattern in Worí, 
; und Bild zu schildoi-n, und boi diesor Gologenhoit 
j wohl auch einigo Vortrage halton, wio ei' os 1910 
] mit auBorordontlichom Erfolg in den <leut-schon Clul>s 
j von Buenos Aiies, Montovideo und anderoii Stádton 
; getan hat. Nobon oiner gmljpn Aiizahl dor ersten 
| goograpldschon míd wissenschaftlic])en Gosçllschaf- 
| ten EuiK)pas halton aucii die Googi-aphischo Gosell- 
bchaft von Rio de Janeii'o und das Historische In- 

Der Balkankrieg'. 

Yom Kríogsschauplatz selbst liogen keine Nach- 
richton vor. Die AVaffcii scheinen zu ruhen. Um 
de&to melir wird von dem l>evorste]ienden Friedens- 
sclilusso gesprochen. Dio Türkei will keine Schwie- 
rigkeiton melu' machen, sondem dio Bedingungen 
dor GroBmachto amiehmon. Anders ist es mit den 
Balkanverbündeten. Sie iiehmon zwar die Yermitt- 
lung der Gi'oBmachte an, wolleu aber zuerst die B(!- 
dingung^eii kennon lernen, die diose stellen werden, 
und desliivlb wird die Botschaftei'-Konforc^nz in Lon- 
don die Kabinotto cíer Balkanlãnder darübor untcr- 
richton, Avelcho Gronzen sie fes-tzusetzen gedenkt. 
Die BalkanheiTon wollen die Katze nicht im Sacke 
kaufen, und es ist solir walu'scheinlich, daB sie mit 
don Vorschlâgen, welche ihnen gemaeht werden, 
nicht einverstanden sind. So will z. B. MonienegTO 
mit aller Gowalt Scutai-i von Albanitin 
dio GioBmiichto cind aber andercr Ausiciit 
nen, daB diese Stadt dem 
gigon Staato verbloibon- müsse. Dieser Standpunkt 
Mird liauptsâehlich von Oesterroich-Ungarn un'd Tta- 
lion voi-treten, und die.sO beidon .Macht<! werdtm von 
Doutschiand miterstützt, das an der Frage wolü 
nicht dii-ekt interossioit ist, das aber vertragsgemüB 
seinen Vei'bündeten die moralische Hilfe angodeihen 
lílBt. England und Fl'ankreicli sind der Ansicht, daB 
Albanien. das miter dom Beifall der Máchte seino 

abirennon, 
und mei- 

neugogi-ündeten unabhiln- 

I Doutschlaml dio Justiz zuvorlassiger funktioniert ais von Brasilion Hesse-Wai-tegg gologontlich sei- 
i hiei sjulando míd daiB der deutscho Kaiser iiicht die | lotzten jViiwesenheit dort zum lolKmslíiiiglioheu l. nabhângigkeit ei'klárt hat, von 
I Vorzugsreclite genioBt wãe unsere Senatoreii, dio ' l'jhronmitgliéd erwáhlt. 
I SchluBfolgonmg ziohon, díimi müBte er oingestohon,. í Der Ho llandi.sche Lloyd braclitt 

hinge- 

omo 
das reaktionilre Land ist, ais i künstlorisch ausg-estattoto l^ropagandasehrift fiu' 

I ITslIiuid zur Voitoihmg: „Eino R<nse nach Holland", 
j verfaBt von' .Ví; ,J. Brusse und ins Portugiosischo 
I übei-sotzt von Oscar de Araújo. Das Büchlein ist ndt 
I Holzschnitten von J. G. ^'^eldheor und Willy Slui- 
; tor verschon, toils Ansichton aus hollãndischon :Stad- 
Iten, toils Sa?nen aus dom hollãndischon Lebon wie- 

stj o. Der jungoMann mit dem GroBfürstonnamen hat Idorgebond. Jn hollandischer Jtenaissance-Typo auf 
I oiucn Crriff in die Kasso seinos Vators gétan und ' Bütt^mpapior gednickt imd mit farbigen Einíassun- 
' ist dann mit einigon Chansonetten davongx^gondelt. versohen, gewâlii't auch das Salzbild einen wolil- 
; Ef ist mit dei' „Frisia" nach Em'opa abgnífahron und , lufírideh Eindruck, so daB die Sclmft bemitas Zeug- 
' hat auf dor Roist* mit seiiien I)araen den g-ix)S(m 
Mann niaj'kiert. In Lisí!a'3on hat aber dio hl. Hor- 

daB I )cutschlaiid nicht 
das cs manchmal von dom „Coitoío' 'selbst 
stellt Avird, denn in roaktionâren "Lândorn pflogl 
ideht dio 'JiLStiz zu heiTschon, sondorn dor Wilío 
d(;.s Monarchon. ■ , 

E i n V i c. 1 v .e i' s p r o c h o n d é s P f l íl n z c ii o n ist 
fluminensor Kapitalistenisohn Wlademiro Silve- 

OosteiTcich-Ungarn 
diese r Lag-e 

Montonegi-o niclit 
übervorteilt werden dürfe, und RuBland hat bertntõ 
dio Erklarun^' abgegeben, daB es wegon Scutari nnt 

koinen Sti'oit haben wollo. Nach 
dor Dinge kann os keinen Zwcifel melu' 

geben, daB Oesterreich-Ungarn und Italion auf der 
Bot&chafterkonferenz mit ihror Ansicht durchdrin- 
gcji werden und daB Albanien Scutari behalten wird. 
Xun hat- aber der alte Kõnig Nikita die Erklaruug 
abgegebon, daB er lieber' seinen lotzten Soldaten 
opforn ais auf Scutari verzichten werde, und. da 

! nis ablogt für die hoho asthetische Kultm- der Niodor- 
lande. Dím Goneralag^ont-(3n des Kõniglich Holl;ui- 

niandad auf .Vnsuohen dos "\'atere don Jüngling un- jdi-schen Lloyd, dor Sociedade do Anonyma ]\Iai'ti- 
toi ihre FiKicho goaiommen und ihn nach Brasilien : helü, dankeh AVir bestens für die IJobei-sondung". 
znrückbugsiort, wahrond dio Damchen betrabt nach ' immer dio Ha vas ! Die Herziichkoit 
j\., «is weitor fulu'en. 

F r e i s p r u c h b e s t á t i g t. l'ls 
Seltenrieiton, daB ein freisprochondes 

gehõit zu 
Uríoil 

dor Bf 
|ziohungen zu RuBland und England ist in I^Yank- 

dan I reich bei dom Prâ,sidontonwechsol wiodor oinma] 

ei' der üntorstützung'' dor anderon Balkanlãndei' si- 
chor sein düi'fle, so wii'd sich der Fali erg-Oben. daB 
dio von dor ersten Botschaftorkonferonz'prolegier- 
ten Balkanlandei' von der zweiten Kouforenz ot- 

I was harter behandolt \s'erden. Durchdringen kann 
Montenegro nicht míd doshalb wáre es besser, wenn 

' Nikita sich mit dem Erroichbíü'on Ijognügoh würde. 
Uebor die zwischen Oesterreich-l^ngarji und RuB- 

land gotroffono Vcrstândigung'erfâhrt man jetzt et- 
was Bestimmtes. Am 6. 5íai'z jahrt sich zími drei- 
Imndert&ten Maio der Tag, an dem der 17jahrif 

gowaclison; 
nicht nur die Nachfrage vergroBorto .sicli, sojidorn 
auch das Angebot, und wenn es njit natiu-íichen Din- 
gon zugingí^, dann nu'ií-Uon die Proise auf dom Nah- 
rimgsnlittohnarkt, wenn nicht niedrjger, so docii die- 
selben wio vor zwõlf odor z^elm Jaíiron sein. Alio 
Bot&chafteu der Gouvemem-e und Staatsprâsidenten 
der prQduziex'enden Staaten stellen mit groBer Ge- 
iiugtuung fest, daB die Produktionsmenge von Jahr 
zu 'Jahr grõBer wird. Das ist hauptsáchlich mit dem 
Reis der Fali. Im Jahre 1902 war dor brasilianische 
Hoisl>au kauni nonnenswoit, jetzt produzieron aber 
dio Staaten São Paulo, Gio Grande do Sid und Santa 
('atharina gix)Bo M-ongen dieses Zereals und doch 
ist dor Preis kolossal in die llohe gegangen. Dor 
Selimalze.\i>ort der zwei südlichsten Staaten nimmt 
von .íahr zu Jalu- mehr zu ais dio Zahl der Konsu- 
moiiten und doch konnte der Preis von r)2S000 auf 
72.5000 per iKisto steigon. In demsolbon M:iBo ninnní 
die Dõrrfleischfabrikation zu. Im Vergioichsjahre 
1902 lilt das Fleisch produzieronde Rio Cirande do 
Sul jioch untor den P'oIgen <lor foderaiistischen Re- 
volution, die die Viehbostãndo vej'wüst(íf liatto; jotzt 
sind ,nicht luu' diese Folgou üborwunden, sontiorn 
dio Produktionsmenge i-^^t auch durcli die Erschlies- 
•sung Matto Gi-ossos fiu' dio Melizucht vorgi'õBort 
wordon. trotziülodem zahlt man für das Kilo um 40 
Pi-ozont mehr ais frühor. Man hat eljen die Floisch- 
hãndler dm-ch die Schutzzõlle in dio Lage gesotzt, 
die Preiso diktioren zu konnon und diese Situation 
wird von d<!n líerren zum Nachtoil dei' Konsumenton 

Sci)\v iu"gcrichtes, gegen das' dio Staatsanwaltschaft 
i.inspruch- orhebt, von dem Justiztribuilal oestãtigt 
wird. Man erinnert sich daj'an, daB Albertina Bar- 
bv"»sã úroimal freigeSi)TOchon wurdo, und daB da« 
Trib'unal (Ircnmal die Appellation des Staatsanwaltes 
annalun. Elisario Bonilha, der wogen der Mithilfi/ 
an tinoi- Totung, welche das Schwm-goricht vier- 
aial ais ni<^ht voi'bedacht klassifiziei-to, prozL>ssiert 
wird, ist sclion zweimal froigcsprochen wordon, abor 
das-.Justiztribunal hat durch dio Annahmo dor zwei- 
ten A] )pel]ation doch noch veranlaBt, daJj der Mann 
Albertinas im Gofãngiiis bleiben muBío. . Jetzt hat 

(les ^ i-echt dick aufgoti-agon wordon. In WirkUchkcit Michael FeodorowitíTch Ronlanow don riissisch<'n 
be- 

Frage 
&cheint es. alx'r um die Herzliclikeit recht oigoji 
stellt zu soin, .wen.igstons soweit England in 
kommt. Da von dèr Festigkeit odor Morscldioít dt\s 
Dreiverbandoà die inlernationale Konstollation ganz 
Avesentlich boeinfluBt wird, so haben aucli wir in 
Brasilien. die. wii' durch tm-sore Wirtschaftsbezio- 
hungen ganz v.ider Willen ins Getriebe der europa- 
ischen Poiitik gezogon wordon, alien AnlafJ, den 
englÍ3ch-fi'anzosischen - Boziehmigen Aufmerksam- 
koit zu Hchçnkon. In oinem Aiiikel von ungowõhnli- 
cheí- Hoftigkeit be.schuldigt das franzosischó Militar- 
organ ,^Eclajr" die englischo Rogienmg, dor nia- 

das Tribunal aber- oino Appollation zm-ückgewiesoji Tokkanisclien" WirkRa.mkoit Franki-oichs mit 
und somit den Froispruch dos Schwiu-gerichto-s be- 

: stãtigt. A\'io imseren Lesem orinnerlich sein dürfte, 
I erschoB am 13. August 191.2 der Modizinstudent Al- 
j fredo Pocci seine Stiefníutter. Ei' kam vor das 
j Schwurgoricht und wurdo gegen alies Erwarten frei- 
I ge.'íiirochon, weil die G-eschworenen sich der Auffas- 
jsung des Vertoidigcrs anschlosson, daB'er boi der 
! Begehung der Tat sinnesvei^AviiTt gowosen sei. Die 
i Staaisanwaltschaft appelliedo míd die Sache kani 
I vor da-s Tribunal, das sich mm ana !Montag zu dor 
i Sache gcáuBert. und, wicí gesagt, den Fi-eispruch be- 
! státigi hat. Alfredo Pocci wurde an donoselben Tage 
! auf fi-eiou FuB gt«etzt und wti-d sich nun na<'h Rio 
J begeben, um seino imterbrochcnen Studien zu voll- 
:eaden. 

1) r. 01 i V e i r a L i m a wird auf die lunladuiig dos 
I \'«'reinjs für kmistlorische Kultm- na-ch São Paulo 
I kommon, um Mor einon Vortrag- übor unsere Diplo- 
í matie zu ihalton. 
I E r n & t V o n H e s s e - W a r t e g g i n S ü d br a s i - 
;lien. Einem lãngeron, in sehr warmon Worton ge- 
■ haltonon BogrüBungsartikel im „JornaI do Bi'asil" 
! ontnohmen \\ir, daii der berühmto Roisondo uiid 

\\'irklich skandalòs ansgenutzt. Wir ej'innern nur an ! Schriftstolltír, Geheimrat Ernst von lI(ísso-Wartegg, 
das von uns wiedergogobcme Telogramm aus Ube- 
labíi, da.s mit herzorquickonder Offenhoit dou Kon- 
sumenton mitteilto, daB die Zutroiber an oiner ein- 
zig'en \'iehtruppe 40^ õO und 60 Contos verdienen; 
in Matto Grosso koste-te das "\'leh 35.f!000 in Uberaba 
a'x-j' .schon ] Iã.S000. .;\jigosiciiís diesor Tatsachon oi'- 
scheint dio Bt^hauptimg, daB die Touerang auf na- 
tiü'liche Ursachen zurüclízuführen sei, íüs eine klüg- 
licho AiLsi'<xle, da. abor eine künstlich herbeigeftilule 
Tcuoj-ung bei oinigem guton Willen von der Rogie- 
rung mit i^rfolg bekãmpft werden kann, so gehõrt 
nui' eben diesor Wille dazu, úm dom Volke das zu 
geben, A^-as es vorlaugt — billige Nahrung.<n'itíid. 
— Dielder gogründot-ií Liga gegvn die Monopole wird 
ihre Tatigkeit bald aufnolimen und sowohl in dor 
Presse wio durch \'olksvorsa.mndung-ou oino Kain- 
pagne gt^gen die T<'uorimg der Lobensmittol und dor 
Mioton fülnon. 'Dio Liga liofft auf die Unterstüt- 
zung doi- Munizipalkammer und des Staatskongres- 
ses. 

Coelho Notto, dor ix-deutendsto brasilianische 
Schriftstollor dor G^>genwaa't, wird l>ald nach São 
Paulo kommon und hier eine Reihe von Vortragen 
lialton. Coelho Netto ist einer der wenigen südame- 
j-ikanischon Schriftsteller, des.sen Worko aucli in 
deutschor Spiacho Ic-rschienen sind. 

Es gibt noch Richter in Berlin. Dieser 
Tage. kam aus Berlin ein Telogramm, daB Kaiser 
iWilholm geg^^ii leinen Herrn Sohrt einen Pi'0ze(.S 
voi-Joren hatK*. Es ist nicht das erste Mal, daB der 
Herrschor über das Deutsche Roich von einoni deut- 
schen Richter auf Schadenersatz ,,vorkna.\t" wird. 
In Doutschiand fâllt da.s nicht lx.'Sondors auf, ílenn 

j in Rio do .lanoiro (Hoto>l Interaíicional) eingetrof- 
i fen ist, und domnãchst eino Reise durch die südli- 
ichen St^aaten Brasiliens anzutreton gotlenkt. Wir 
' lioiBen lleifn von Hesse-Wartogg herzlich willkom- 
I men, denn ei" ist ein waxmor I^'ound dos Landes, 
I und hat cüos na-ch seinor erston Reise 1903 durch 
! Zcihlreiche Aufsâtzo in der ,,,Gartonlaube", „Dahoim", 
' Velh.a.g<'n míd Klaíãngs Monatshoften und anderon 
: voi-nohmen Zeitsciuifton, wio durch seine Vortrage 
jiti don ersten wissonschaftlichon \'ereinen Beutsch- 
! líinds und ÜcâteiTi^iclLS zur Geuüge betãtigt. Unver- 
ijxíssen sind seint; wãln-end diesor Reise in verschie- 
deneii bra^ilianischen Stãdten g-ehaltenen Voitrage. 
üesse-Waji;eg:g ist nãmlich nicht nur der bodouteiui- 
sto doi- lebiMiden Woltroisenden doutscher Zunge, 
ei- erfn.'Ut sich auch ais Rednoi' übei'all im Deut- 
schen Roich auBorgowohnlichor ].5oliebtheit. Woilt 
01' in Europa, dann hat er joden Wintor in allen 
CroBstãdten molu-ore Vortrag-o zu lialton. 

Das B<,írliner ,,Kloine .lomiial" sagi ülx?r ihu; 
„v. H.esse-Wartegg ist ais Roísendor, ais Schrift- 
steller und A'ortragender zu Ixjkannt, ais daB wir 
ihn noch besondors vorzu.stellon brauchcn, Und doch 
wirkt er. so gut mau ihn auch keunt, jodesmal mit 
der unmittelbaren Frischo einor nenen Erscheinung, 

i wenn man ihn wie<lor sioht. Das komint alwr davon 
^ hor. daB in soinom ganzen A^^esen und Gohaben keine 
' Spur voii Pos<', nichts Erkünstolte^ und nichts Ge- 
machtcs ist. Er liest nicht ab, er arbeitot nicht mit 
golelirten Apparaten, er gibt sich ganz wie er ist; 
schlicht, liebenswürdig, unbefangen und mit jenor 

' einfachen Voraohmheit, die bei Mãnncm, deren Da- 
isoin sich zum gi'õBton Teil vor der Oeffontlichkoit 

. ! vollzioht. oigontlièh etwas Seltones ist. Sobald dit 
man findot os sfclu- erklãrlich, daB ein Monaieh in 1 olqg-ante Figtu' mit den feinen, klugen Zü- 
oiner Streitsaeho, in der er ais Privatixirson aúftritt,. 
naeh demsolbon Reclito behandolt wird, wie jeder 
andoro Storbliche. Dor brasilianischen Pi'oáso war 
dio \'orurtoiIimg des Kaisers ein willkommener x\.n- 
laB, unsoren Richtei-n etwas dio Leviton zu iósen. So 
sclu-oibt d(ír ,,Correio da Manhã": ,,Wir wollen und 
müsson nicht behaupton, dali untor unsen;n Richteru 
nicht ^lãnnor zu findou sind, dio in der Ivnltur und 
dei- moralischen Unantastbarkeit neboii :hre Bin^- 
linor Ivollogen 'gostolit wordon konnon. He bilden 
aber eine verschwindendo Minoritãt, so cfaJJ die õf- 
fentlichen G^walton iminer melu' Aussicllten haben, 
den Siog zu emng-on, ais die gowohnliclien Sterbli- 
chon, iiiit welefien .sie sich hoire.gneii. So ís< es in 

I gon und den tlruliorzigcn Augen auf dem kl(,'ineu 
: Ti;Ut. vor don Zuhôrern Aufstollung genommen /Hr. 
; V.'Ho.ssí^-Wartogg liobt os nicht^ von oinem Pult 
I odor Katheder herunter zu sprechon, sondorn stellt 
jsich unmittolbar vor sein AuditoriuuA und die or- 
■sten Worte gespi'oclien hat, so ist ein,gewissor mag- 
i netischer Rappoii. zmschen Hõrern und Rodner her- 
igostellt. Dor Zuhoj'or folgt ihm mit immor "wach- 
Isendei' Aufinerksamkoit míd wachsendem Vertrauen 
|und mochto am liebsten zum SchluB sagon: Bitte. 
Iredon Sie doch noch etwas weiter." 

Und der Berliner „Bõrsen-Com-ier" sagt: ,, Nicht 
oft dürfte os oinem- Schilderer feraor Lãnder und 

, ihrer Sitten l>eschiedon soin, soino Zuhoroí' so. in 

einor 
Tücke entgogenzuarboiten, die der „Entente cordia- 
le" nicht ontspi-oche. Namentlich werde die mo- 
hammedanischo Bevõlkonmg von Tanger ongli- 
scherseits in ganz imgohõrigor Weiso gegen Fraíik- 
rèich aufgereizt. Das sói die wahro Ursaohe, warum 
das so lango vorboreitete Statut von Tanger noch 
heuto nichts weitor sei ais ein totor Buehstabo. Der 
fi-anzõsischen Rogieinmg wirft dor „Kelair" vor, daB 
sie mit verechrãnkten Armen zusoíio-, wio Lord Kit- 
schener in Aegypten die Beschlagnahme dei- lotzton 
Reclito flor ãgyptischen Regierung sowio die .-Vullio- 
hu ng der oiu-opãischon Kapitalutationon vorborei 
to, imd fragt , vrio das franzosisch" Kanindt es recht- 
fortigon icõmio, von dor Londonor Regierung in gros- 
son und kleinon Dingon mit loeron Vorspreohung-en 
abg^o-speist zu wintlon. Von diesem Artikel, dei- 
angosichts dos gixiBen Einflusses dos ,,Eclair" in 
der Armoe von Wichtigkoit ist und dor obondroin 
offenbíu- oinon'"in Mamláo tiltigen Offizier zum Ver- 
fassoi' hat, moldeto ims die trof^fliche Agenco Ha vas 
kein Wort. Wir liabon ei-st'durch ,dio l.oktüre der 
mit <ler lotzten Post éing«ítroffenen oiu'0]>ãischon 
ZoiUmgon Keimtnis davon erhalten. Wonn es sicli 
um einen Ajigriff gegen I>jutschland gehandt.dt hiit- 
(e -- und wãns er im obskursten Blãttchen dos ob- 
skiu^^ton Landchens orschienon —, so hãtte- die Ha- 
V£ki sicherlich einen langen Bericht jierülK-rgoka- 
belt. Trotz all die-sen Erfahriui/?en findot Deutsch- 
líuid abor nocli immor nicht das nfitigc (ie-ld, um 
die Presso soiner Exportlãaador mit oigenen Ivalnd- 
nachricliten zu voi-sohen. Um ein paar lumpigo Hun- 
dorttausond ^Mark zu sparon, lãlit man rings herum 
systematisch MiBtrauen míd Fehidschaft gegen dio 
Deut&chon saoii, olmo. zu bedenkon, daB diese Saat 
dor doutschen Volkswii-tschaft Millionenvorluste ko- 
■síot. --- 

üporettonnouheit „l)ei' .Jockey- 
Fíonntag al)Oiid aufg<dührt wui-- 

bcifãlligo AufnaJun<' und ist die 
schon. Das Stück ist unterhal- 

ist dom Ohr gofãllig, loicht und 
alKnid wiid das Stück wiederholt. 

1'a lace Tlieator. Heuto abend wird in die- 
sem Theater von (hn- Tvinder-Ojjerotteng-eselIschaft 
die Opoi-ette ,,Fürstenliebe" aufgeführt. 

Variedades. Tn diesem Theater führt die spa- 
uisclie. Gescllschaft dio Operette ,,Dei- lUeisoldat" 
von Oskar StrauB auf. 

Polyt hoama. Ilouto abend whd das Varioté- 
Programm dui'ch das Debut des Equilibristen Blon- 
diui sowie zwoi<-r andei-er Krãfto boreichort. 

Ca si no. Heuto fi1)end treten in diesem vielbí'- 
suchten Vaiietó mehrerê neue Krãfto zum ersten 
Male auf Und fiir mor^on abend wordon noch anden; 
Dobuls in .\ussicljt gestollt, so daB das Prograrmu 
ganz einout>rt werden wh-d. 

, Bi j o u T h o a t c r. Heuto 'átend wird in diesem 
Cinema das groBo Drama „Das AVeibíírherz" aufgo- 
fülnt. Das Drama ist auf oinem Farlxíufilm wio- 
dergegeben. 

•Tunaiahy. Zwei englisclio Kapitalisten und In- 
ílustriolle wollen in Jundiahy eine groBe Fabrik 
griuidon. Der Bauplatz ist schon ansge'sucht und mit 
don Bauarbeiten sol! schoii in den nãchsten Tagcn 
begonnen werden .Di(> Eii-iclitung diosei- Fabrik bo- 
doutet die Einführung einer für unsoren Staat ganz 
neuon Industrio. Nãhei-es wird abor leider nicht bo- 
kanntgegoben. 

Batata os .Hier-wei-den, Untorschriften gosam- 
molt, um die Diroktion dor Companhia Mo,gyana 
zu o]-suoh(Mi, z^wischen Batataes und São PauliD tãg- 
lich einen Schnollzúg laufen zu lassou. Da orstens» 
ein solcher Zug (^inem wii'kliohrn T?(''düi'fn''s ent- 

Thron bestiog-, wodm'ch die Familie Romanow die 
horrschende Djmastie in RuBland wm'de. Das driji- 
lumdertjãhríge Jubilãuin des füi- die rus&ische"(ie- 
scliichte ,so wichti^en Ei-oiíniissos* soll im ^g-anzon 
Lande feierlich begangen werden, imd aus diesem 

'AnlaB wird Zar Nikolaus am 6. íilãrz dic Desmobi- 
li&ierung dei' an der õsterreicliischen Grenze. kon- 

^ zentrierton russischen Truppen vcrfügen •und na- 
türlich wird Oesterreich-Ungarn dasselbc mit sei- 
nen Streitkrãftcn tun. Damit wird dic vieíbespi-o- 
chene Spannung- zwischen den beiden Kaiserr<."ichen 

i beseitigt sein, was wieder soviel heiBt, daB dic G-e- 
fakr èiner europãischen Komtilikation aus der Weit 
gesehafft sein wird.- 

j Die Horizonte dor groBen Poiitik sind zur Ab- 
I wochslung wiedei' rein von Gewitteruolken, und 
man niuB sageu, jilaB alie Kabinette Europas dies- 
mal don ehrlichen Willen gezeigt haben, den Kon- 
flikt zu verhüton. DaB von einor eminenten Gefahr 
üborhaupt die R.edo sein konnte^ war die Schuld 
der hurrahpatriótischen Presso der vei'schiedonen 
Lãnder, cUo os für ilu^o Pflicht hiolt, die Wolt in 
Aufregung zu versetzen. 

HandelsteiL 

Sã o J o sé. Dio 
klul>", die liior ara 
de, fantl cino selu' 
Oporetto a.uch 'soin 
teiid, dio, i^Musik 
melodios." Houte 

Typ 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 3. Mârz 1913, 

P r e i â e 
Pr. 10 kg 

  7$50C Moka superior 
  71300 ~    
  7$100 
. , . , . 7$000 
  6t700 
..... 5$900 
. ■ . • . 5^600 

Pr. to l.g 
7$500 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aub- 
fuhrzolles (Pauta) Kg 800 rs 
Preisbasis a.gieich. 
Tago d. Vorjalirea 

Die am heutigtn Tage getâtigten Verkãufe wurder 
im Durchschn tt auf der Baeis von 7$300 für Typ 4 and 
6Ç600 für Typ 7 abgeschlo sen. 

3. Márz 1913 
Sack 17 73S 

27 298 

3. Mãrz 1912 
Zufuhren  
Zufuhren seit 1. ds. Mis 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 
VerschiffuDg am 1. Mãrz 

» Beit „ 
„ „ 1. Juli 1912 

Verkãufe   , 
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Verkãufe seit 1. 

Sonntag 

„ 9C99 
7 845 872 

20 212 

7 Gá7 473 
3 956 

, 1531 136 
ruhig 

ds, Mts. .8 084 Sack 

Deutsch-evangelische Gemeinde Kio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
Inválidos Nr. 119). .Joden ííonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhr; am letztõn Sonntag des Monats 
Abondgottesdienst um 71/2 Uhr. 

Einmal ist keinmal! 

:: sagt das Spriichwort. 

Wer beira ínserleren Erfolg sehen will, 
der muss stíinclig inserieren. 

Das PobliküDi ist vergeFslicli 1 

ínserate in der „Deutschen Zei- 
tuDg", Tages- u. Wochenausgabe, 
und íni „I)eutsch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

l" 11 e r k 1 ã r I ic li. Sohnchen (zum Vater, der im 
(.iesangverein eine Rauferei gehabt hat): ,,Vater, bist 
du aktives odor passives Mitglied?" — Vater; „Ak- 
tives!" — Sõhnchon (naclidenklich): ,,Ja, Avarum 
liast Tiu denn die Prügel gekriegt . . . dann hãtfst 
du. s' do;'ii austeilíMi mü.-sen!". 
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Aktien-Gesellscliaft. 

Rua Alvares Penteado No. 50 — S. Paulo. 

Billigstes Baumaterial 

SZal3s:sa.rxclstei3nLe 
Stets grõsseres Quantum auf Lager. Jede Quantitãt kann sofort 

geliefert werden. 

llPlIill 
Geschãfisleitung: 

Rua S. Bento N. 29 
(2. Stock) 

Postfacli 130 

SÀO PAULO 

Fabrik: 
Rua Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Für <IIe hei^se «Ialire»$zeil;! 

Bar Hajestic 

Rua S. Bento Ol-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo! 
Feine Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Iniport. 

Komplecte Bar 
Erfrischungen, Gefrqrenes, Tee, Chocolade etc Frische u. ge- 
trocknete Früchte, welche tãglich aus den besten Hãusern be- 

sorgt werden. 
Achlang: Das Haus iat für den Empfang der Tornehmsten 

Familien eingerichtet. 291b 

Mnsikalfsches Elablíssemeot 

Sotero de Souza. 

Musikalien aller Autoren. Snitvín und Zubehôr. 
Vorteíflicli eingerichtete Werkstâtte für die Repa- 
ratur von Pianos, lis werden Schutzdcckcn fOr 
Pianos nach Mass angefertigt. Verkauf ncner ii. 
gebrauchter Pianos. Man tanscht und vermictcl 

auch Pianos. 652 
Rufen zum Pianostimmen wird prompt Folge 

geleistet 

48 Rua Libero Eadaró 48 

S. PaüLO 

Isis-Vitaün 

anteraueht und approbiert vom obersten 
Gesundheitsaint in Rio de Janeiro. Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemãss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. Mârz j904 
Naturgemãsses Blutnahrungsmittel. Lie- 
fcrt dem Kõrper die zu scinem Autbau 
notwendigen NervennSlirsalzo. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennãhr- 
mittel von hervorragendem Gesclimack. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. Eeiconvaíeszenten u. bei Schwãche- 

zustãnden jeglioher Art. 

Zalinsclimerzeii! 

V»ai zo íôieg:! 

Menthoilina Castiglioiie 

jMENTHOILINA CASTIGLTONF*', analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboratorium u. der General-I )ireklion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates Seio Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 

Menlboilina Castiglione 

Zalmschinerz in einer Minnle beseitigt ohne denZabn anzngreiíen. 

MontlloUlUA Ousllgliooe erhãlt man in allen Apotheken und Dro- 
guerien Brasiliens. 

General-Depôt 
Telefon Si28 Rua Santa Ephigenia 46 São Paulo Postfach 1062 
Zu haben bei: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz do Almeida & Co., 
Tenore e de Camillis, Barro-o Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Oliristini und 

in allen anderen Apotheken und Droguerien. 

Marca registrada 
Deutsches Fabrikat. 5521 

Zü haben iu den Apotheken dieses Staates 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stándig inserieren. 

Deutsche Schneiderei 

von Kirchhübel St Reinhardt 
S. Paulo 12 Rua Santa Ephigenia 12 

Unserer geschãtzten Kundschaft zur Nachricbt, dass ^ 
wir Boeben eine Sendung hochmoderner deutscher und ^ 
englischer Harren^Stofie erhalten haben. 336 ãv 

Für tadellosen Schnitt wird garantiert. ^ 
dZíSSZSBiSíeBZSHiSSZSSSSSSSíSSSiSflMitiBÍSy iS5Sa^iSB2S5$& 

I Hotel et Pension Suisse 

I 1 Bi 

«L 

I I 1 Bna Brigadeiro Toblas São JPaalo Bna Brigadeiro Toblas 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 

Diverso Nachrichten. 

Die Preihoitskrioge cndigten mit der Nie- 
íjerlag-e Napoleoiis; er muBte, vAg bekannt, am H. 
iíipril 1814 ^ abdanken und begab sicli nach Elba. 
Doch bald kehrte er« zui-ück und gowann dio Her- 
zen der Franzoseai wieder. Die Ercignissc spiegeln 
eich am besten in den Paiiser Eeitungen \ om Feb- 
iTiar imd Márz 1814 wider. Die ^ufemaiiderfolge 
der Bezeiehnungen Napoleons gibt den rasch fort- 
8chi*eitenden Umschwung in der Stimmung dei' õf- 
fentlichen- Kreise in originellor .Weise wieder. 

28. Febrúar: Dor Mona chenfres^ser hat seme 
Hõhle vorlassen. 

7. Mârz; Der korsische ,Vielfrafi ist ini Golf 
Jiian gelandet. i. 

9. Màra: Der Tiger ist in Gap íuigekonimen. 
: 11. Màrz: Das üngoheuer liegt iu Grenoble. 

16. Marz: Der Tyrann hat Lyon durehzogen. 
17. Marz; Der Usurpator zoigt sich boroits 60 

Meilen von der Hauptstadt. 
18. Iklarz; Bonaparte nahert sich mit groBen 

Scluitten, aber er wird in Paris niemals einziehen. 
19. Márz: Napoleon \^ird niorgen unter unseren 

iWállen sein. 
20. Mârz; Der Kaiser ist in Fontainebleau an- 

gekommen. 
21. Márz; Se. kaiserliche und kõnigliche 

Majostiit hat gestern llu-eii Einzug in dic Tiiile- 
rien gehaUen inniitten Ihrer getreuen Untertanen. 

Ein Einbruch mit Hilfe des Kinemalo- 
graphen. Eine Kõpenickiade, die mit Hilfe des 
Kinematographen ins "Werk gesetzt wurcle., ereianete 
sich nach Berichten franzõsischer Blâtter in llorde- 
aux; Am hellen Tage mu'de dort in der Wohnung 
eines Bankdirektors ein Einbruch veriibt. Die ge- 
wiegten Eüibrecher liatten námUch (ien Eindruck 
zu erwecken gewuüt, dal3 es sich um eine'Kinoaiif- 
nalime haiidelte. Vor der Villa stand ein Mann, der 
fleiUig aji ornem angobhclien i"ilmapparat kiu'belte. 
Sc wvirdo der Anschein der Filmauftuilime aufs ge- 
treulichste erweckt. Noch echter erschien dié Ko- 
mõdie dadurch, daíJ sich einige Spitzbuben ais ,,Kien- 
topp-Polizisteu" vej*kleidet liatten, die gleichsam auf 
der Lauer iagen, um die Einbrecher abzufassen. Kein 
Mensch glaubte, da Í3es sich um einen ^virklichen 
Einbruch luuideKe, sondem die wirklichen Polizisten 
Btanden dabei und beláchelten don int-eressanten A'or- 
gang und dio Tâtigkeit ilu-er Pseudokollegen. Der 
Einbruch glng vollkommen sachgemâB vor sich. Ais 
die Einbrecher genügend AVertgegenstãnde aus der 
einsanien Villa, deron Besitzer vorreist war, geraubt 
"hatten, stürzten die ais Polizisten gekleideten Ver- 
.brecher aus ihron Verstocken hervor und „verliaf- 
teten' 'angeblich iliro Kollegen und führten sie samt 
ihi'er Beute ab. Der Mann an dem Kinematogra- 
phen-Aufnahmeapparat kiu-bolte wâhrend des gan- 
zon Vorgangos ruhig weiter fort. Ais nun der Ein- 
bruch glücklich von statten gegangen war und die 
falschen Kientopp-Schutzleute ihre Einbrechergenos- 
son „al)geí'üliii" hatton, ])ackto der Mann seinen 
Aufiiíiluneapparat ganz gelassen und ruhig ein und 
ging auch soinoi' .We_ge. Dio falschen Kientopp- 
Schutzleute hatton natürlich inzwischen zusammon 
mit den Einbrechern das .Weite gesucht und ihi'o 
(Beute in Sicherheit gebracht. Mehrere wirkliche 
Schutzleute standen wáhrend dos ganzen Torganges 
dabei und sorgten dafüi', daB der Einbruch nicht 
gestõrt wurdo. Am Abond waren sie ganz erstaunt, 
ais sie auf dem Polizeibiü'o von dem Einbruch hõr- 
ten. Sie beláchelten eret die Mitteilung und erklár- 
ten, daB es sich nur um einen í^inbruch gehandelt 
habo, der im Kinematographen Verwendung fiiiden 
eollte. Bald aber muüten sie erkennen, daü sie ge- 
tàuscht worden waren, und daíi die Kinematogra- 
phenaufnalmie nur den Vorwand für einoji 'wirklichen 
Einbruch geliefert hatte. Es wurden bei diesem eigen- 
artigen Diebstalü Wortsachen in Ilõhe von 15 000 

Fi-aiiken erbeutet. 
Die hõchsten Stádte der Welt. Die An- 

passungsfáhigkoit des Menschen an die verschiede- 
nen Klimaten ist goradezu erstaunlich, wie eine Zu- 
sanunenstellung der „Starapa" zeigt. In der neuen 
iWelt giebt es Sátdto, die in Hõhe von mehreren tau- 
send Metem übor dem Moeresspiegel liegen. Huan- 
ciacu in Bolivion liegt 4100 Meter hoch,. Potisi 4000 
Meter und Oruro 3800 Meter hoch. Die hõchste aller 
Stadte, Cenx) dei Pasco, mit 13,000 Einwohnern hat 
eine Hõhe von 4350 Meter über dem Meere. Tn 
Perú giebt es in Hõhen zwischen 1500 und 3500 
Metem eine ganzo Reihe von Stâdten. Cuzco mit 
30,000 Einwohjiem liegt 3500 Meter hoch. Quito in 
Ecuador mit ^0,000 Einwohnern liegt 2645. Meter, 
hoch. und dic Stadt Mexiko níit 300,000 Einwohnern 

2300 Meter. AuBer Mittol- und Siidamorika giebt es 
nur wenige hochliegondo Stádte. Dagegon giebt es 
in Afrika drei StMte in groBer Hõhe, und zwar alie 
in Abessinien, námlich Aksum (2300), Gondor (2273) 
und Amober (2500). In Em-opa kennt man in groBen 
Hõhen um- ganz kleine Ortschaften. Vielleicht die 
hõcliste Ortschaft in Europa ist das Dorf Ginf in 
Graubünden in einer Hõho von 2113 Meter über dem 
Môeresspiegel. 
i Die Schwiegermuttcr goheiratet. Die 
Schwiogermutter von heutzutage ist nicht mehr die 
„bõso Sieben" von oinst und die alt-e, abgebrauchte 
RVitzblattfigur, Sie ist zumedst noch relativ jung., 
liebenswiuüig míd wird von vielen Schwiegorsõhnen' 
nicht melu- ais das stõrendo Element einer Jungen 
Ehò augesehen; im Gegonteil, sie verscheueht — 
so beginnt man ilu^ nachzusagen — violfach aufstei- 
gehdo Wolken am jungen Ehehimmel und wii d da- 
her Tiicht selten von ihron Sch^\iegersõhnelr wie die 

' eigene Mutter 'géliebt und verelu't. DaB sich aber ein 
Schmegei^sohn in seine eigene Schwiegernuitter ver- 

I liebt hátte, das dürfto wohl zum erstonnuü vorg<.'koui- 
men sein, und zwaj' wiodorum in Amerika, in jenem 
Lande, in dem das Unmõglichste mõglich wiid. In 

■ Des Moines ereignete sich dicso merkwiirdige Eiic- 
! und Familienverwicklung, die übrigens auch tragisch 

I soheaiden Kollegimien iübertreffen. Die Direktoren 
'g-laubon deshalb auch, daü dieses'íieue iirteitsfeld 
vielen Blinden ierschlossen werden kann. 

Aquilo] a-P ar f üm. Bei íircliáologischenAusgra- 
bíuiigon, die jüngst im Welchbildo des alten Aquileja. 
zwischen Beligna und Belvodere, vorgonomnlén wur- 
den, entdeckttí man eme Grabm-ne, die aus dem 
4. Jahriumdert n. Chr. síammen "díü-fte. .Weim nun 

( auch die Urne selbst kein seltener Pund wai', so wai' 
j dafür ilu' Inhalt um so merkwürdiger; Professor 
j Enrico Majonica, der Leiter des Musoums in Aquileja. 
I (díus slawisch '\'ogloj heiBt .und in tter õsteiTeichischen 
liezij-kshauptmaímschaft Gradiska liegt), fand nâm- 

i lich in ilu- unter anderen Gogenstánden ein kleines 
Parfümflâschchon und iu dem Fláschchen einen éin- 
getrockneten Ilost antikon Parfüms. Es handolt sich 
íilso um ein Parfiun, das 1600 Jalu^e alt ist. Pro- 
fesso]- Majonica lieG den Uelx''rrest, den eine liebe- 
vollo íland ■einer tom-èn verblichenen Person in's 
Grab gelegt hatte, aaialisieren, und os wurde durcli 
die Analyse festgestellt, dal.í cjs sich um Ladíuium- 
híuz handelt; dioses wohlriecheTide, záhe Harz, das 
jetzt nui' !no<.;h zum Ráuchem vorwendet wird,, 
schwitzon dio B1átt(M' und die Zwoige der kreti- 
schen Cistrose (Cistus cretieus) aus. Die, ki'eti.sche 
Ci.síros<> ist ein Strauch odor Halbstrauch, dor in 

Kunst nnã Wissenschait 

^antêtxsí in ííi5íit. 
Per biesja^Eisif -JíofenmontiigsjiiQ in fioln mnr oou einer noá) nts ptfcl)encn 'ipra<i^t unb Çunf« 
iKít. Sie oerfdjiebennttigften afluencn '•Jliifpiciunocn jogcn im SlBugcn ootüber, unb ba« ' 
SUÍoíto òcs „6ang unb íilnng im itntticunl" gcic^c fir!) in aííen m6glicí)en íjuitiotiftifdjere ; 
unb íatiriíttjen íCariníroncn. Cine bcr Dícícn origineltcn ©luppcn jcigt unfer Silb: ®oter 9Ít}eiti' 
biilt eine áí?utft, i6nt íft aües ®urft. (Cinc 9ín;);ici'.',ng ciiif bns 5Pismarcf-®enímnl, um bejíen ' 

■iUofe fití) Derfdúíaet/s Drte am Sííicin ftteiten.) .1 

K a 1 k b r o t. Man schreibt; Im Hygienisclien In- 
stitui der üniversitát München werden seit lânge- 
rer Zeit von den Professoren Eimnorich und Loow 
Untereuchungen über den EinfluB angestellt, die eine 
vermohrte Kalknahrung auf den tierischen und 
inonschlichen Organisinus hat. YeranlaBt wui-den 
diese Untersuchungen durch die Erkenntnis, dat» 
misore Nahrung, auch bei gonügonder gemischtor 
Kost, doch den Bed;ii'f des Kõrijei-s an Kalksalzen 
nicht zu dccken vorniag, da gerado' die bevorzüg- 
ten Nahrungsmittel Fleisch, Brot, Bier recht kalk- 
íU'm sind. Dên güns.tigen Erfolgen, die eine ^ ver- 
mohrte Kalkzufulir auf den Organishms von &an- 
ken und Eokonvaleszenten, scliwangeren imd stil- ■ 
londen Fraiien aufzuwoiscn liatte, stehen álmlich 
voitoilliafle Wirkiuigen zur Seite, dio eine ratio- 
nelle Kalkeniáhnmg auch bei gasunden Menschen 
auslõst, und die sich in gesteigeilem Wohlbelinden, 
groüei-or Leistungsfáldgkeil, Zunalinwj des Kõrpérgo- 
wichis, vei-nielu-tem Schutz gegeu lufoktionskraiik- 
heiten und im Verschwinden \'on Schlaílosigkeit und 
Ermüdui)gs'/ustãndon áuBom. Emmerich und Loew 
empfaJilen ui-sprünglicli, durch jegelmáBige iiuf- 
nahnie einer Chlorkalziumlõsung die Differt^nz im 
Bodaii' an ivalksalzen auszugleichen. Da diese Lò- 
isung jedoch vielen zii bitter sciuneckt imd auch 
ein wenig umstündlicli zu bereiton ist, haben die 
beideji Foi-scher jotzt eine gToüe ■Vlünchener Bák- 
k<'r(,'L veraulaBt, ein stark kalkhaltiges Brot in deJi 
Handel zu bringen, das den ChlorkalziumgenuB zu 
ei"setzen bestimmt ist. Dieses Kalziumbrot wird aus 
deui mit Clilorkalzim gesâttigten Bi-otteig hergo- 
stelh, kouunt ais woiBes und schwarzes Brot, 
gí^nau wie, jedes ander.*,, aid den Tisch, und man 
mui.^ schon eine sohr empfindliche Zunge haben, 
um deu g(n-ingeu Geschmacksuüterachit.Mi boim 

^ NacliHchmeckon wahniehmen zu kõnnen. Da das 
i Chlorlcalzium selu* bilhg ist, wird der Próis des 
KiilziumbTOtes nicht wesentlich hoher sein ais der 
unseros gewõhnlichen Brotes, was besonders im Hin- 
blick auf die Ei-iiüluamg dei- minderbemittelten 
Vqlksschichten zu begriifk'n ist. Kalziumbrot ent- 
hált viermal so viel Kalk ais anderes Brot. Sein 
GenuB dm-fte sich uicht niu' iüi' Rekonvaleszenteoi 
aller Ai't, sondem auch für jeden gesundon Men- 
schen, besonders auch für Kinder empfehlen. „ln 
küid'tiger Zeit," m;'int Loew, ,.wird flio Mensch- 
heit nur no(,'h Kalziumbix)t backen und genieBcn." 
Da aus volkswirtschaftlichon, biologischen und ras- 
senhygienischen Grüiaden zu wünschen wáre, daJlJ 
die Anregung des Münchener Hj'gienischen Insti- 
tuis auch von den Báckern anderor Stádte aufgo- 
nommen würde, sei noch erwálint, dafi für das Kal- 
ziumbrot jeder beliebige Bix)tteig vorwendet wer- 
den kann; nur wü-d jedes Kilo Mehl mit,: 120 Kubik- 
zentimetern einer zehnprozenligen Lõsmig kristaJli- 
sierten Chlorkalziunis getrájikt und der- übliche 
Wasser- und KochsalzzusíUz um das entspretíhonde 
Quantum verringeit. 

•endete. Mr. Coffmau, ein hervorragonder Bürger der 
Stadt, verheiratete seine Tochter an einen Mi-. \\^as- 
son. Dieser aber hatte sich in seine Schwiegermutter 
verUebt und bewog seine Frau, in eine Scheidung 
einzuwilligen, damit er seine Schwiegermutter hei- 
raten kõnne. Mi'. Coffrnan wiederum gab seine Prau 
frei, so daB einer Ehe zwischen vSchwiegermuttei' 
und Schwiegersolm von einst nichts mehr im Wege 
stand. Nachdem die beiden geheiratet hatten, stieg 
aber Groll in Mr. Coffman gegen die ungetreue Gat- 
^tin und schleclite Mutter auT. Um sich und die Toch- 
ter zu ráchen, schoB er auf seine geschiedene Frau, 
dio derzeitigo Mrs. Wasson. Herr '.Wasson hinwie- 
derum, um seine Fi'au zu ráclien, schoB auf Coff- 
man, der das Feuer erwiderte, so_^ daB jetzt alie 
drei, verletzt, von — der jungen goschiedojien ersten 
Frau Wassons, welche die Tochter des oinstigen 
Ehepaares Coffman ist, gepflegt werden müssen... 

Blinde T e 1 e p h o n i s t i n n e n. In Baltimor*^ líat 
man eine neue Bescháftigung für Blinde ausfindig ge- 
macht, die mau bisher wohl nicht für mõglich hielt. 
Vor kiu-zem, so berichtot die „National-Zeitung"j 
machte dio dortige Telephon-Gosollschaft den Ver- 
such,i n ihrom Betriebe ein blindes junges Mádchen 
ais Telephonistin anzuslellen. Der Vorsuch glückto 
so selu', die blinde Telephonistin arbeitete so exakt 
und sorgfáltig, daB die Gosellschaft beschloB, sich 
die Dienste noch anderer bUnden Mádchen aus der 
Blinden-Anstalt des Staates zu sichera. Heute âind 
beroits nicht weniger ais zwõlf blinde Telephonistin- 
nen in Raltimore angestellt, und die Telephon-Go- 
sellschaft ist nicht nm- mit ihren Leistungen zufrie- 
den, sondem ei-klárt, daB sie an Tüchtigkeit ihre 

\Syrien, auf don Inseln des Aegáischen Medres, auf 
Krota, in Griecheailand, in Kalabrien und in Spanien 
Ivorkommt. Der Trie^iter ,,Pit;co]o" bericlitet, daB díxs 
iuterossímto Píuduni, das man ,,Aquileja-Parfúm" ge- 
tauft hat, hach Wien zur yidriatischen Ausstellung 
geschickt werden wird. 

, i M i 1 i t á r i s c h o X a t u i' a u f f a s s u n g. Es war 
! auf einoi- Generalstabsreise, an der Offiziere aller 
' Dienstgrado luid 'aller "Waffen teilnahmen und auf 
I Herz luid Nioron ge]")rüft ■í^rden, ob sie in einer 
; l>evorzugten Stollung Verwendung finden sollten odor 
' nicht. Es 'herrsaiite dementsprochend ein Rieseneifer, 
{ Dio Eeise Tand in einer im Allgemeinen noch we- 
j nig bekannten Gegend statt ^die selxr gebirgig wai' 
und an Üen meisten Punkten sehr hervon^agende 
Fornblicke bot. Der Leitor der Eeise, der' gestrenge 
Generalstabsoffizier, legto groBen AVerth auf schnel- 
le Zurechtfíndung im Gelánde und bat daher wâh- 
rend des Eitters õfters einen der Offiziere an einem 
^Vussichtspunkt um sclmello ürientierung. Ais man 
(íines Tíiges boi klarstom Wetter wiederum einen 
Aussichtspimkt mit prachtvoller Fornsicht eri-eich- 
to,. brach ein jungor Kavalleri<í-Oberleutnant seuf- 
zond in die "VVorto aus; „Ach Jott^ liier is ja wieder 
'mal unanjeJiehm viel zu sehen!" — Auf derselben 
Eeise faBte ■ein Loutnant einen eingehenden Berícht 
über dio Geeigniothoit des Y-Borges für eine Ver- 
toidigungsstellmig, obenso wio dio übiigtsn Reise- 
teilnehmer übor das schwierige Gelando angeárgert, 
kurz und bünidg folgenderm;ii3en ab; „Ich halte einen 
Angriff füi- ausjeschlosson, eklijes Jelãnde." 

Praktisc5ie Winke 

W 6 n n man s o h m u t z i g e A r b o i t mit don 
Hánden venichten muB, so reibe man letztero voi- 
dem Waschen mit Fett, Glyzerin odor dgl. ein. Das 
Fett lôst den Schuuitz, \erbindet sich nüt ihm und 
láBt sich dann durch íauwarme Waschungen leicht 
entfernen. 

G1 a s s c h ü s s e 1 n, in die man lieiík! Cremo, aucli 
Kompott oinfüllen will, springen nicht, wenn man 
sie auf angefeuclitete Tücher slellt und einen sil- 
bernen Loffel hineirilegt. Uebiigens sollto man, trota 
dieser ^'■o^sichtsma6regeln, niemals kochend heiBo 
Speisen in gute Knstallschalon schütten, sondem 
sie stets vorher erst abkühlen lassen. 

K o h 1 o n f o u e r, weíches Schlecht brennt, gorai 
wieder in Glut, wenn man ein wenig Kolophonium 
dazwischenlogt. 

Kalte Stárke, die man nicht ganz verbraucht 
hat, sollto man nicht foitgioBen, sondem austrock- 
nen làssen .Sobald die Feuchtigkeit verdunstot ist, 
kann man den festen Rückstíind wieder zum Vor- 
rat schütten und spátei- mitverbrauchen. 

Geráuchertes Fleisch hãlt sich am besten,* 
wenn es zwischen grob gestoBener Holzkohle ein- 
geschlichtet wird. Insokten behelligen so aufbe- 
wahrtes Fleisch niemals. 

JodesKompott aus Obst braucht weniger Zuk- 
ker, weim eine Messerspitze Natron auf ein Kilo- 
gramm Erucht zugegoben wii-d. 

H ü 1 s e n f r ü c h t e werden auch in hartem Was- 
ser weidi, wenn man etwas Soda zufügt. 
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*/Literarlsclies 

Das P\'briiarheft vou V e 1 li a ,t>- o n & K I a e i n g s 
Monatsheften (tTerausgfber IJanius von Zobel- 
titz uiíd Paul Oskar Hõcker) erliiilt seiii künstlori- 
sches Geprâgo diircli eitien i'üicb niici farbij? iUu- 
strierton Aufsatz, den Fjiltz von üstini über den 
Miincheiier Maíer Paul Hoecker uiid seine Schulo 
geschrieben liat. Es war ein hoclist glücklicher Gt»- 
daiike, eiiiinal die Bodeutuiig dicses Maiines ausführ- 
licher zu würdigcn, dessen hervorragende Lohrbega- 

viprtpljahrlich Mk. 1,30 boi alJen Buchtiandlungen dige Glifidei' behalton. Annmt ist immer dio begeh 
uad Agonturen,. Bowie boi den Postanstalten. ioin- ronsworteste FrüuoneigonscJiaft. 8ie macht in allen 
Kolne Numiner 10 PfeTinige. 

Gesnndheitspílege 

Lebensstufen den eigentliclien lleiz einer I<Ya.u aus. 

Kind braucht am ersten Tage nui' etwas abg - 
kochtcs AVasser, wenn es sich meldet, und trinkt 
in den nãohsten Tagen nui- alie paar Stunden gan?. 

Korperkultur. Die meiston Frauen mejnen, 
wenn sie ihr Koreett abgelegt haben, vso wãre alies 
gesühehen ,um sie gesund. zu luaclien. Diese Tat 

, „ , . , ,. rn 1 i. • A j i» ÍBt nur der erste Schritt zu ieneni neuen Zustand, 
bung auf so verscluedenartige Ta_lente_ wie Adolf Schõnheit und GesundheU fõrdern soll. Ja, 
Munzer, Leo Pitz, Wal er Gwrghi, Remhold          ^   
biciuei, Angeio janK, Aiax tciüDauoT von segens- heilsamc, ihn ganz oline Stütze und ihn dort so lange Mirken, bis man ein hõchst be- 
reicheni EinfluB ge\\ esen ist. das Februar- ^u lassen .Besonders altere Frauen, Mütter vie- trãchtliches Brennen empfindet. Dieses Meerrettig- 
neft aji Beitragen leicnteren Gharaktere, wie^es der f^oi^he' ,die irgendeino Deformation pflaster ist eine^ der schnellsten helfenden Mittel 

■ Faschingszeit angeniessen ist: uber Tarantella und > o 
Fandango verõffentlicht Prof. D. Oskar Bie fein-; 
sinnige Ausführungen ;einen Ausflug in die bunte' 
Ordenswelt unterniinmt Klaus von Ilheden; über das ! 
tWiener Theater plaudert Ludwig . Hirsolifeld; die | 
iWürden und Büi-den des Vortanzers, wie er sein 
soll. führt uns H. G. Starken zu Gemüte. Auch unter i 
den Romanen und Nov^ellen ist das Heitere vertrcten:: 
13ie Erzalilimg „Hindurch niit íYeuden" von F. Bpei-! 
dei freilich und der Kellerniaimsche Roínan „Der; 
Tunnel" tragen ein ernstes Gesicht, desto lustigei': 
ist die Novelette ,,Walzcr in der Nachf' von Ernst 1 
JJecsey, und die Fortsetzung des „Katzentischcs", 
von Victor von Kohlenegg bringt uns die humor- 
volle Schilderung eines Berlincr Kostümfestes. Un-i 
ter den sonstigen Beitragen des reich ausgestatt«ten 
Heftes seien endlich noch drei hei-vorgehbben: Der 
aufschluíJreiGhe Aufsatz ,,Krieg-sbericliterstattung"' 
von Otto von Gottberg, der an persõnlichen Erinne- 
i'ungen reiche Nachruf .Walter Freiherrn von llum- 
mtil auf den Prinzregent^n Luitpold und dio fesseli)- 
den TagebuchbLatter Philippines von Kannewurff 
„Aus PreuíJens schwereter Zeit". 

Deutsche E o in a n - Z e i t u n g und R o m a n- 
bibliothek. Gern sieht man in jeder Wocho deni 
Erscheinen des neueston Ileftes ontgegen. Ist sio 
doch seit Jahren ein unentbehrlicher literarischei' 
Ratgeber der deutschen Faniilie geworden. Nainen; 
von Klang st«èieai in den Reihen der Autoren. Ziu-- i 
zeit hat die Redaktion "nieder einen glücklicher Griff 
getan. Gelangt doch „Der Grabenpfai-ror", cine 
Hochgebirgserzahlung von Arthur Achleitner, zum 
Abdruck. Spaunende Erlebnisse eines Benediktiner- 
pfaiTers sind dei' Mittelpunkt der humorvollen Er- 
zãhlung. Der Held ist ein Original, die Gharaktero 
sind mit sicherer Hand gebildet, reizende imd selt- 
same Sujets aus dein Leben der Gebirgler verleihen 
der Erzahlung Spannimg und Handlung. Ein treff- 
lich gelungenes Werk! Femer bringt dio Zeitschrift 
„Dafl Becht der Jugend'*, Novelle von Johanne^ 
Schlaf. Dui'r.h das Ganze geht eino gesunde Kraft. 
„ein Griff ins volle Menschenlelx^n", ein beredtes 
Zeugnis von dei- tiefen G^mftheit des Dichters, 

íáo tritt füi" das halVjerwachsene Mãdchen heute an kleine Mengen (wenige Teelõffel voll) aus der Brust. 
Stelle des Tumunterrichts, der, wie er heute aus- Dadurch hat die Mutter Zeit, sich zu erholen, bis das 
geführt wird, leicht dem weiblichen Kõrper die Kind mehr Milch beansprucht. Auch schwách- 
inánnliche Gebãrde íiufzwingt, die Tanz-Gymnastik. liche oder blutarine und sehr jimge Frauen dürf' n 
Korperkultur vvird fl.m erfolgiTichstcn boi Kindern ohne Syge um ihre Gesundheit stillen. Denn wir i 
iingewendet - deshalb soll dei- Flnvachsene sie ab?r das Kind bei der Flasche krank, so inüssen sie zu 
nicht meiden. seiner Pflege zehnmal melir Kraft und Rulie opfei ii. 

Meerrettig ais Heilmittel .Der geriebene ais wenn sie es stillen und dadurch gesund erhalt it. 
Meerr-ettig vsird auf Leinwand in GrõBe einer Hand 
gestrichen, dann auf den Oberarm, auf die Waden, "" 
^uBsohlen oder auf den Nacken gelegt und lãJit I 

Lustige Sachen 

£ansfi'^na&e:(ise £««bftí)tta6clficr« tiníí ^tcugntttfia iw 33€tUn«t „3oo". i 
®inc leltcnc 9ítt, bie gum etftcn ®íalc tn einem bcutfe^en 3oo!o9Ífd)cn ©drten ncjeitit ushb, 
3:roè unenbliiíjet Sc^ujieiigíeiten flclang es, biefe feltínen itnò übetaus cmpftnblic^n ©efíjõpfe 
ttuf longc^ Secfo^rt noc^ ©eutfc^lanb Mt briiigen. 6ie ge^orcn jur ©ruppe bct fogenannten 
.ílloafcnttcrc', bencn ncd) bas aBotícrfd^nabettiír ongehorh SOimi redjn-et ftc ben 6ouqetieten 
?,u. 9íbcr çterobc in bct 9ltt ber jyortpflonjung, in bem "«n lebcnbigen ^ungen, 
bas wir fiir bie Sougetierí boc^ für fo bejei^nenb {)QlTen, weic^en fie ob: Ste Icg«n nSntlid) 
Cier. ®Q6 3Bofíerf(^nabclticr brüttt fie in fcintm ®aiie ous, bi« S(iiibfd)njbelticte f|ing«g<n ' 
tropen bos ftwa IVa SínHmefer im íDurc^ineffet fioltcnbe <Ei tn cinet Zaíáft oin etroa 
no^ 9ltt ber Seutelticre, mit pd) fterum. ®nê Sunge fptengt stit íMlfe eines Ci^o^nee bt« 
bünn« $otnfd)ale unb lebt con tinet milt^abnlic^en ^bfonbening, bie in be; Sruttofc^e sen 
bet TOutter obgefdjieben tDirb, p^ne ba§ mon babei oon eintm eigenttiá)en Sougen fpw^en lann. . 
®ie Jla^rung bct ouggetDa<^(eneít Siere ftnb SRegentBÜtmer unb 3nfeftEnIottien, bod^ ^ab»n fíc& ' 
ôte nodt) íDeutf(í)lanb Sicre fnft gani an .i&« Crfoèno^rwng, tofye« gemo^Iente Çleif^ , 

davontrugen, worden gut tim, mit ihrein Arzl oder 
einer tüchtigen Reforinldeidkünstlerin zu bi-raten, 

Alleji Freunden einer gediegenen Literatm- kònnen welchen der ais Korsettersatz vorhandeiien Leib- 

i In der Schule. Ein Lehrer ,der eifrig bestrf J;f 
ist, in seinen Jungen den Patriotismus zu erwck- 
ken, fragt einen Schüler: „Was denkst du wohl, 
wenn du die deutsche Flagge stolz über ein Schlac;>t- 
feld wehen siehst? „Ich denke, dafi es windig is ,' 
erwiderte der Junge. 

Daru m .„Warum haben die Fische keine Haarí ?" 
— „Weil sie Schuppen haben und nichts dageg. ii 
tim." 

Der Schwiegervater in spe. Der jun , • 
Mann; „Dein Vatei" hat kein He?rz! Ich sagte ihui, 
ich kõnne olmo dich nicht leben." — Die jungií 
Dame: „Und was erwiderte er darauf?" — Der jun ci" 
Mann: „Er erbot sich, meine Begrábniskosten zu 
zahlen." 

K i n d e r m u n d. Papa ist Beamter und seine Vt i'- 
setzung durchaus nichts Selteues. Jedes der K n- 
der ist in einem anderen Ort geboren. Die klein ; 
Lotte erkundigt sich, wo Papa und Mama zuei-í-t 
das Licht der .Welt erblickten und erfáhrt, dai» 
auch dies nicht in ein imd derselben Stadt geschehí n. 
Lottchen macht ein nachdenkliches Gcsicht, dan i 
sagt sie langsam und gewichtig: „Donn wundert cs 
mich aber doch sehr, dafi wir uns alie so zusammen- 
gefunden haben!'' 

Onkel Adolf hat es im Militárdienst ais Ein- 
jahriger zu Offíziersrang gebracht imd dünkt sicii 
so stolz, ais habe er mindestens das Deutsche Beiea 
gegründet. Ais Reserveleutnant zog er sich zum Li< - 
besmahle an, war eine Stimde mit dem Anlegeri 
seiner Uniform beschâftigt und prâsentierte sich, 
geschniegelt und gebügelt in der Kindei-stube. Seirip 
Erwai-tung, allgemeine Begeisterung unter den Klei- 
nen zu finden, trifft nicht zu, míd auf seine Fragc : 
„Na, Kinder, vvie gefaUe ich euch denn?" meiiji; 
Paul sehr gnadig: j,Ich finde, du siehst vinsereu 
Brieftrâger sehr ãhnlichi 

Kindermund. Anneliese: „Mama, mein> lu 
Hündchen ist der Schwanz wieder ausgcmsen; bitto, 
nãh' ihn doch mal anl" — Mama: „tvind, es hat 
doch keinen Zweck mehi', as würdc gleich wieder 

wir diese Zeitschrift nm- )>estens empfehlen. Wir gürtel sie wãhlen sollen. Aber die Kinder, die jim- schutzlos an einer Wand stehen. Da von 
andlung Otto Janke, gen, noch nicht venmstalteten, sollten natürlicli den Steinen viel Kãlte ausgestrahlt wird, kann diese 

bei heftigen Kopf- und Zalinschmerzen, bei Schwin- 
del, Ohnmacht, Rückenschmeraen imd Ohrensausen. daneben reiBen. Spiele doch so mit deinem Hünd- 

Das Bett soll nicht mit der Lãngsseito chen, wozu braucht er schlieJilich eineji Schwanz!'" 
Anneliese: „Aber Mama! Zum Freuenl 

bitten von der Verlag-sbuchh. 
Berlin Sw. 11, Probenummern einzufordein, die vollstãndig ohne Panzer auskommen. Die. Haupt- 
allen Intei-essenten kostenlos übersandt wii-d. sache bleibt aber immer die Kulter des Kõrpers, imd 

Leben und Treiben an den drei Fa- 7.war muü die Behandlung des Kòi-pcrs ganz indi\ã- 
s c h i n g s t a g e n schildern zahb'eiche lustige und <luell gehandhabt werden. Es wáre ein Unding, all- 
originelle Bilder der neuesten Ausgabe (No. 6) der gemein gültige Grundregeln aufzustellen. Gresund- 
Münchner lllustrierten Zeitung (Süddeutsche heit, Alter und Lebensgewolmheiten spielen neben 
Woche.) Eine ãufieret interessante Aufnalmie vom besonderen Chai'aktei'anlagen eine Hauptrolle. Daü zu Zeit geklopft und gesannt werden, damit ei" nicht 

Âllerlei Wahres. 

Stellung leicht zu Erkaltungtrn Vcranlassung geben, 
Ist~es nicht gutmõglich, das Bett andera aufzu- 
stelltín, so enichte man eine Schutzwand, dio aus 
Bretteru oder Schilfi'olu' hergest^llt vvird. Auch ein 
Teppich oder starker Wollstoff bietet zm- Not ge- _ Liebe der Frau ist ein Paradoxou: du kann st 
aiügenden Schutz. Natürlich muB der Stoff von Zeit sie nur festhalten, wenn du sie zurückgibst. 

Aeroplan aus zeigt einen schonen Blick auf Bogen- Hautpflego demnach die Gnindlage aller Kõrper 
imusen-München mit dem Maximilianeum, Sieges- kultur bildet, ist soibstverstandlich. Luft-, Licht- imd 
denkmal und der Pilnzregentcnthcater. P>esonders Sonnenbader mui irgendeine Gymnastik sollten aber 
zu erwáhnen wáre noch das Bild der schõnsten Eis- nie ohno Beratung mit dem Arzfc angewendet wer- 
bahii Deutsclüands, námlich des Kõnigsees bei Spie- den. Besondere iYauen dürfen nur eine Gymnastik 
geleis; auch sonst ist die Nummer textlich und illu- treiben, die ihrem .Wesen entspricht. Bei einer Frau 
strativ sehr reichhaltig ausgestattet. Man besteUt sollen nicht eisenliaiie Muskeln herausgebildet wer 

eine Brutstátte für Bakterien wird. [ iViele Menschen sind zu klug, uin gut zu sein, 
Auch' sChwíÉChliche Mütter dürfen andere wieder zu gut, um klug zu sein. 

ohn o G ef ahr für ihre Gesundhei t st il lén., ^ jf. 
Nur auf ãrztlichen Eat ,und wenn die Mutter le-1 
bensgefãhrlich krank ist, darf das Stillen unter-1 
bléiben oder vor der Zeit aufgegeben werden. Auch ^ 
nach schwerer Entbindung und bei groBer Er-' 

Gutes Ansehen ist besser ais gutes Aussehen. 
* # « 

Je lânger eino Frau einen Mann kennt, desto w 
dié Münchner Illustríerte Zeitung zum Preise von den, sondera sie soll zwar gesunde, aber g'eschmei- schõpfung darf und soU Jixle Mutter stillen. Denn das niger liegt ihr daj''an, ihm zu gefallen. 

Tãglich zwei mal 

BiSl i BDPPEÍ - fliyil iPEl, y. Hll 

Bahn-Ânlagen für luànstrie n. Landwirtschaít, 

Rippwagen, Schienen, Lokomotivei etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo bestens bekannt. 

02^ 

Alie Aríen von 

Streckmetall n. Rnndeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

EÉei*iiÍípl»t.t©M zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tliysseii & Co., Mãllieím-llutir 

Rolirmasten und Wasserleitungs-Rohre* 

nahtlos aus Stahl, in unübertroífener Qualitât, -unzerbrechlich. 

"^ertreter: 

Sch m idt, Trost & C. 

Rua Ypiranga No. 64 — S. Paulo 
Deutsches Restaurant n. Ar- 
tisten-Heiia. — VorzügUche 
Küche, kalteu. warme Speisen 
In- u. auslãndische Getrãnke 

Môblierte Zimtner. Grõsste Rein- 
lichkeít. Ein gutes Piano steht 
zur Verfügung der werten Gaste. 

Geõffnet bis 2 ühr naehts, 
627) Mme. Pauliae Bischoff. 

Landereien 

zn billigstcn Preisen 

Santos S. Paulo Fiio de Janeiro 

Blumen- und Samengeschãít 

S. Paulo Rua Rosário i8 S. Paulo 

Geschmackvollste Ausführung von 

Bnketts, Blnmenkbrbe, 

Brantkrãnze, Brautbnketts, 

Krãnze, Dekoration etc. etc. 

Telefon No. 2463 Caixa postal No. 1033 

Chacara: Station Sao Bernardo 
Telefon Bragantloa No. 29 

Inhaber J. 

in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwãrts. Dieselben be- 
finden sich in der Nãhe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antônio Coeliio, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Vüla Marianna. Der Preij ist 
«50, 400, 500 und 6001000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Nãheres bei Albert 

, Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 
Die vollkommenste existierende Sichreibmaschtne welcne . do, 8. Paulo. (560 

in sich das Beste vom Alten u. des Modernen vereinig^. i 
Sofü?t sichtbare Schrilt, einfacher Mechanismus, leichter 
und lautloser Anschlag. Verstellbarer Wagen, sodass 
man mit eifier Maschine auf Papier von verschiedener 
Grõsse, infolge sofortiger Verstellung des Wagens, schrei- 
ben kann. Universal Tastbrett 
mit automatischer Bewegfung. ' hãlt sich dem reisenden Publikum 

1 ^ -siT ^ • o t. 'U 848 bestens empfohlen. Pensionisten Das letzte Wort 111 „bchreibmaschine *. [werden jederzeit angehommen. 
Stetige Ausstellung, Unterricht grátis.- 
Alie Zubehõrteile vom besten Material u. billigte Preise. 
Die Schreibmaschine ,,Fox" ist die billigste von allen 

anderen bekannten Maschinen, weil wir uns mit einem 
kleinen Verdienst begnOgen. 

Auf Wunsch versenden wir Kataloge und nãhere 
Informationen. 

AllelnJge Agenten: 

Irisclie leger-lrstelien 
zu haben in der (809) 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho São Jo3o No. 40 
u. Mercado Grande N. 63,3 2, 

Externato Allemão 
para 

Meninas 
Privat-Institut, gegründet 1892 

75 Rua da Victoria 75 
S. PAULO 

lís werden auch semi-intema« 
sowie Knaben im Alter von 6 
bis 10 Jahren aufgenommen. 

Sprechstunden tãglich von l 
bis .3 ühr. 9.^ 

Die Vorsteherin 
Bertha Wegner Wwe- 

Deutsches Familienhaus 
rj -r , •   Rua Espirito Santo No. 11 
Zweifarbiges Banu ^ neuen Kirche, 

Passem! i EiiropartMe! 
T ppiche aus Tigerfellen mit 

künstlichen Schãdein, sowie Ta- 
túkõrbchen, Indianerwaffen,8tein- 
waffen, Schãdein, Schmetterlinge, 
Kãfer, Schlangen, Vogelbâlge f ir 
Hut- und Haarputz, zu verkaufen. 

I Alie 1 nur echte Sachen, sehr wich- 
' tig für die Wissenschaft. Alie Gat- 
tungen Tiere werden zum Aus- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
doso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Paulo. 065 

) Sophie Breuel. 

Martins Baiios 

S. PAULO 

Br. Carlos 11!. 
Rechtsanwalt 

S. PAULO 
Rua Barão de Paranapiaeaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Allen Europareisenden 
empfehle mein Hotel 

Rua da Boa Vista 46 Caixa 6 Telefon 1180 

Archítekl, 

im Hoch-. J^ief-, BrQcken- und Eisenbahn-Bau, Biiro 
sowie I*raxi8 volistãndíg selbst&ndiger 
Arbeiter, z. Zt.it in Paraná in fester Stellung, mõchte 
sich gerne nach S3o Paulo (Stadt ode«" Staat) verSndern 
und sucht passende Anstellung. Briefe unter A. 878 
mit nahere» Angaben bittet man, an die Expedition 
d. BI., S. Pauto, zu richten. 

Kirchen AUee No 24 
neben den Hanptlialinhof nnd iri n&ohster 

N&he der Ankanftfitelie der Dampfer. 
Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

VorzOgliche KOche! 
' Freitags Feijoada! 
Man spricht portugiesisch. 

830 Hochachtungsvoll 
Albert Lachnit 

Wenn Abholen .vom Dampfer erwtlnaoht 
878 «rbltts K»rt»n Tom vorietet^n Ilaíea. 

Pedro vau Tol 

João vau Tol 
Zahnãrzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO, 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für IQnder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santo 

^ Food 

LUX 

Bewâhrtcs Haarwasser 
beseitigt die Schuppen und ver- 
hindert das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 
Pharmacia d» Linz 

Rua Duque de Caxias 17, S.PauIo 
Telefon Ho. 366.5 



lüeisnus: 

Gesellschaft Germania 

  S. PAULO —  

Sonnabend, den 8. Mãrz, findet anlâsslich des 45. Jahres- 
tages der Gese Ischaft Germania ein 

e »t: e « « e n. 
1) t darauffolgendem Bali statt. 4^fang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

Max Uhle 

von ■ (756) 
Alameda dos Andradas 26 
== S. PAULO 

Grosses Schneider-Ate- 
lier in Pbantasie-Klei- 
dern für Damen und 

_ _ Mâdchen. Spezialitãten: 
Brautausstattungen, Handgestickte Bettvorhànge, Ziin- 
nicrvorbãnge mit Gelmalerei. Grósses Sortimerit in 
KüStOmen. Bestellungen aus dem Innern werde|i an- 
—^^ genommen. Mássigc Preise.  
S. PAULO Rua da Liberdade 144-B S. PAULO 

Drs. s. SKieii 0. e. 
Zahnârzto 

Geb'88ci: aus vuikaiiisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eiug.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreeiien Deutscli (3209 

Gele^enlieitskauf 

iai 

Zu vorkaufen ein Gruiid- 
stück nahe dem Zentrum, 
gel gen in der Rua Viscon- 
dessa de Ambaré, mit 43 000 
m® Fiacheninhalt. Die Tiefe 
erstreckt sich bis am Alto 
do Morro. Auf d m Grund- 
stück steht e n 1 vStock hphes 
Haus u d im Hintergrunde 
ergiesst sich ein Wasserfall, sofort gesucht, welchcr der por- 

tugiesischen Spraclie mãchtig ist.; 
Nur leistungsfãhige Leute wollen 
ilire Adresse einreichen. 9^4 , 

Hortulania, Paulista., 1 
Rua Kosario 18, Caixa postal 1Ò33 | 
B. Pau'o. João Wolf. | 

Blumen 
Ârbeiten für Frend und Leid 
:: liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No, 59-a 
Telefon No. 511 :: S. Paulo. 
;; Caixa do Correio No. 458 

l).l-(í.-f.,.Lyra" 

  — S. Paulo —   
Mitlwocli, den 

8V2 ühí* abeLds: 

Vorstands ». Aufíahmkom- 

. missions-SilzBDg. 

I. A.: Weíüiebp, 
1. Schrififuhrer. 

Wegen Liqutdation des Ge- 
schãftes verkaufe mit SQo/o und 
mehr Diskont mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Emaille-Ge- 
schirr und Glaslampen. 

Um freundlichen Beauch ladet 
ergcbenst ein 7á7 

Carlos Müller 
Rua StíJ. Ephigenia 35, S. Paulo. 

litischen Urspiun^s 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwalt 207 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grundstücken, Hãuaern 
U. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, B.Paulo 

Besiatige, dass icb in mei- 
ner Klinik das E ixir de 
Nogueira Salsa, ^ aroba i nd 
Guayaco ang^weBdet und 
damit glânzende Resultate 
erzielt h^be, btsonders bei 
Krankheiten sjphilitischen 
ürsprungs. 

Das obige entfpricht der 
Wahrlieit, was ich en fide 
aedici bestâtige. 

Jaguarão. 27. ipril 1886.: 
Estevão de Souza Lima. 
Die Unt^nchrift ist durch 

den Notar Luiz Felippe de 
Almeida bepiaubigt. 

Wird in allen guten Apo- 
theken und Drogerien die- 
âer Stadt verkauft. 

Dr. Sclimidt Sarmento 
iSpez alist d. Santa Casa in 
Olircn . Nast-n» und lia>s- 
krank <>iien FrüherAssi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
UniversitàtzuWien. Sprech- 
Biunden 12—2 Unr. Rua S. 
Bento 8, 8. Paulo. (309) 

Eine Bâckerei 
mit 70Sack monatlichem Ümsatz, 
davon bis l:20(i$ in Doces, mit 
bester ausgesuchter Kundschaft, 
ist nur wegen Familien-A ngelegen- 
heit sofort ZU verkauten 
roitsamt Zimmer- und Küclien- 
Einrichtung. Preis 3:(:0 $000 
Offerten erbPten : Padaria Aliem ã, 
S. José do Rio Pardo. (1078 

Âusgezeichaeten 

und mil 

íinden Herren bei deutscher 
Dame. Rua Bento Freitas 40, 

S. Paulo. 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

5, 7-9 ühr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovem.57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

welcher 30,000 Hektoliter 
Wasser innerha!b 24 Stun- 
den gibt, somit sich genann- 
tes Grundstück am Besteu 
íür eine B P a U 6 6 í, 

oder auch für eine EiS-, 

sowie Limonaden- 

Fabrik, oder che- 

rr^ische Wasche- 

rei, Fãrberei ec. 

e'c eignen würde. Plan der 
angege^enen Besitzung, so- 
wie nahere Auskünfte bei 
R. A. Kõttl, Rua Santo An-^ 
tonio 94, S. Paulo. 91G 

CASALUCULIUS 

Kieler Bücklinge 

Gerãnch. Âale, ganze 
Gerâuch. Lachs 
Camembert Kâse 

Rua DiríMÍa N- 551> 
São Paulo 

Zahnarzt 

J. Saivpt IssipDi 

Largo do Thesouro 5, S. Paulo 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2023. 

. — B il 1 i ge'P r ei B e — 

Sprechstunden ypn 8 Uhr mor.- 
gens bis 5 ühr rachmittags. 

empfieMc ihrc hestbekannter, allgemein beliebten ur.d btvorzugtesten 

TEUTONIA - hell, Filsenerlyp 

ÍÍOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

lUiAHMA-PlLSEÍÍER - Spezialmarke, hell 

BBAHMA helles Lagerbier 

RRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BUAHMA-POHTER - extra stark, Medizinalbier 

Grovsi^r Eí-Íolíi-: iM A 

helles, leicht eingebrautcs besstbekõmmliçhes Bier. Das 
beliebleste Tafelgetrânk íür Familien. VorzügJidi u. billig 

ODAllA^Y - Das wahre Volksbiei ! AlkoholarmheU und dunkel ! 

Tciephoü >0. lU. Cíiíxa do Correio IN^o. 1205 

Buchíührung. 
Selhstãndiger Buchhalter, 25 

Jahre iiii I^ande, mit allen Kontor- 
Arbwteii vertraut, der portugie- 
s schen Sprache iri VVort u. Schrift 
mãchtig, "uciit erítsprechenden 
Posten. Derselbe fibernimmt «uch 
Buchführungen für kleinere Hau- 
ser Prima Referenzen zur Ver- 
ftigung, Géfl. Off unt. T. A. K. 
1093 an dirt Kxp. d. Ztg, S.Paulo 

k laníeD pndii i giseia Szabo 

Deütsches Ehepaar 
sucht Steilung in einér e glischen 

I cder deutschen Republik. Die 
" Frau per ekte Kochin, der Man-. 

ais Diener. der portugiesischen 
Spractie mãchtig. Beste Keferen- 
Zen stelien zur Verfügung. Gefl, 
Off. unt. H. B. 1096 an die Exp. 
d. Ztg, S. Paulo. 1096 

Ein noch gut erhaileíie 

fmerikanischep Schreibtisch. 

Scfip.ítl cha Offerten ünier 

j.Schreibti.ch" an dia Exi.e- 

íü n d. BI., Paih. 

Ungarin, blond, kleino Statur, SÜ 
Jalire alt, welthe bich zuletzt iti 
í. Paulo aufhielt, wird von ihrer 
Schwester gesuclu. Nachrichten , . . ... ,. 
über dieselbe erbeten an die Exp.; Ab 1. Mai ist fur die Dauer von 

Zu Termieíen 

d. Ztg., S. Paulo od an Maria 
Szabo, Rua Uruguayana No. 24 
ürer, S Pau'o. 946 

(jebiideie Ueulsciie 
o2 Jalire alt, sucht Steilung in 
besserem Hause bei Kindern od. 
für hãusliche Arbeiten. Offerten 

Fur die achtkla sige deutsche írbeten unter H. 81 an die Exp. 

Lebrer gesucht. 

5 bis 6 Monaten ein hübsçh 
mõbliertes Haus komrakt- 
lich an kinderloses Ehepaar 
zu vermieten Das komfor- 
table Haus ist an einer Ecke 
gelegpn, von grossem Garten 
umgeben und besitzt allen 
nõtigen Zubehõr. Anfragen 
unter A. R, E. an die Exne- 
dilion d. Ztg., H. Paulo (9(i5 

Junger Dentsnk 
Akadem gebiíd. u, ge- 

prüfter Landmesser mit 
guten Zeugnis&en sucht 
irgendw ütellung ais 
Zeichner auf techn Büro 
oder kartograph Anstait 
Qefí Off u. E H C 2S »n 
die Expedit d Ztg, São 
Paulo, erbeten (1095 

is m 
im Alter von 15 20 Jahien, wel- 
chi auch portugiesisch lesen u. 

D Tèrein Jrauentiie" 
Sao Paulo. 

Die Mitglieder werden dara» 
erinnert, dass am Donners- 
tag, deu 6. Mãrz, um 3 ülir, 
die regelmãssigo 

Moaatsversammluag 
im Heim, Alameda Cleveland 27, 
stattfindet. Hierzu und zur Be- 
sichtigung des Heims ladet ein 
1087) Der Vorstand. 

Santos. 
Deütsches Ehepaar ohne Kin- 

der (mit grosícm, sehr saubererr schreiben kann, für eih zahnãrzt- g,,(, Ponta da Praia, 
hches Itóbin^ gesucht. Vorzu- Menino rder S. Vicente, per 
stelien Rua Florencio de Abreu Mítt» mst-, 
25, s<,br. S. Paulo. 1084 

sucht Beschãftigung im Hause. 
Ru« Nictheroy 9, S. Paulo 1089 

für Tiscti bedíenen gesucht 
Triuraph3 N. 8, S. Paulo. 

Rua 
941 

íchule in Joinville (■" Catharina) 
wird zum 1. Juli a c. e n Lehrer 
fur den port giesischen Sprach- 
unterricht gesucht. Bewerber, 
dip auch der deutschen Sprac^ie 

i mãchtig 6ind, wollen eich mit 
! Zeugnissen und Gehaltsanspríí- 
chen an den Vorstand des Schul- 

i vereins zu Pãuden des Herrn 
I)r Bode melden. 1080 

mit guten Referenzen gesucht voa 
Bof-e & Irmão 

Rua S. João 193, S. Paulo. 915 
Sctírfibníasciiine Ke- 

ni i ng-t on, íi piipstes Mo- 

ds^ll, selir Wt^nig- go 

■ zirka Mitte Mar/, mõbliertes, 
gr õsseres Zimmer, mõglichst 
noch mit Kabinet, um Kisten unter- 
zustellen. Gefl. Off. nebst Preis 
incl. voller Pen^ion (ohne Frün- 
stück für den Mann) umgehend 
erbeten an Snr. Ernesto, Rua 
Rrudente Moraes 94, Ipanema, 
Rio f^e Janeiro. 

Borisal 
ist eines der modernsten pliar 
mazeutischen Prâparate u. wird 
von Leidenden lebhaít begehrt. 

mit guter Schulbildung für Es findet Vorwendung beim Ba- 
j D-t _ „ den von Kindern, um das Jucken 
das Büro einer grosseren verhindern. heilt Frostbeulen, 
deutschen Firma gesucht. Flechten und stinkende Hantaus- 
Demsch und portugiesisch JSrSreVf.TgíS STê°- 
erforderlich. Offerten unter schungen angewendet. 

üT T)- ct •    A* Verkaufsstellen in allen Dro- Chíffre ^jBuro nimnit die gengggciiãften. (iü64 
Expedition d. Bi., S. Paulo, _ Nipderlage: 

fentgegen. uog IPOÍSPÍÍ Pãili 

Lehrlin^ 

Gesucht 1098 

Rua Direita c>7 
H. PAULO. 

branehí, in íadellosem I eine perfekte Kõchin bei einem 
nr JL I fíi* ! Ehepaar ohne Kinder. Rualtf.mbó gesucht bei Henrique Remecke,, 
ZnStíiilOO unll^Zll Vi?!'"!?, Ecke Rua Maranhão, S.Paulo. Rna Tymbiras 55, S.Paulo, lioí 

kauíV'» 11 A. Koett!, 

liiia Antônio 94, 

S. Panío- 1092 

Kaufmann, 
kurze Zeit im Lande, mit allen! 
Kontorarbeiten veitraut, sucht 
Stdlung bei mãssigen Ansprü- 
chen. Geht auch ins I->nere. Gefl 
Offerten unte»- P. 1102 an die 
Expedit on d. Z g., 8, Paulo (1103 

" ílies M íesiT 
für ein kinderloses Ehepaar. Gpfl. 
Offerten unter P. 944 an die Ex- 
pedition d. Ztg., S. Paulo. 944 

Emporio Mundial 

Rua S. Ephigenia No. 112 — Fabrik von Papiermachè-Pferdchen- 
- Marke in Brasilien registriert. 1100 

Grosse Liqnidation 
Das Geschâft wird im Mooat Aprií 

in das tigene Haus verlegt, deshalU 
wird das alte Lager, welches aus 
einem grossen u. reichhaltigen Sor- 
timent von Stoffen, Modewaren u.. 
Kurzwarenartikelnbesteht,Iiquidiert.. 
Verkauft «erden ferner der Laden- 
tisc-h, die übrige Ladeneinrichtung 
u. die Schaufenster. Qas Haus wird 
mit oder ohne Kontrakt vermietet.. 
Rua S. Ephigenia 87-B -- Telef. 129a 

Mosé Manfredí. 

ir 

! (Landschafts-, Kolonie''ilder, Was- 
' serfâlle) 13 x 18 auf Postkarten, 
von Rio Grande do Sul, ev. auch 
Platten zu verkaufen, — R. Leh- 
mann. Rua Catette 154, Rio. (1074 

.-.r 
Gegründet 1878 

Soeben eingetroffen: 

Prima ^allerkraut 

Franliftirtt^r Wiirste 

Holiüiid. VoMln^ring^e 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon >70 Caixa 258 

Dr. 

lííüf 
iiiísi 

wird um Beantwortung-mei 

nes Briefes ersucht. 

R. Gutkind. 

S.Paulo, Pharmacia da Luz. 

riifaíro Gasííio 

Kmprezs: Pascboal Begreto 
Direktion) A. begreto 

S. PAULO 

Iris-Theatre iPoljliieama 

Heuté! Heute! 

aKÜTE HEÜTE 
4. Mãrz 298 

Grossartige 

und tâglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruNtive u. unter- 
haltende Films. Mit der grõssten 
Sorgfalt ausgewãhlte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

■Vorsteüuiigen in SektioneD 

Stuhl 500 rs. 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktiou Luiz Alonao. 

08 South-Amerioan-Totir. 
Heute! Heute 

4. Mârz b®/4 Uhr 

1 Debut der Sângerin 

Luise Bolmet 

TheatroSJssé 

Empresa Theatral Brasileira. 
Birektion: Luiz Alonso. 

Mittwoch 12 Debuts 

Jeden Sonntag 

Familien-Matiné: 

I Sonntags und Feiertags 

j Grosse Matinées ; 

1 mit den lètzten Neuheiten, bei 
i Verteilung von Süssigkeitea an 
' die Kleinen. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes 
(P' sse) lOJiiOO; cadeiras de l.a 
|000; entrada 8$000; galeria T$00(). 

Heute Heute 

IVeu hei t! 
2. Autführurig der Ope- 
rette in d rei Akten von 

N. Hollâi.der 

Der Jockey-Klub. 

Preise der Plãtze: 
Frizas 3' $, Camarotes 2õ|, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$, 
Amphitheatros 3$, Balcões 2$, 
Galerias numeradas i85'J0, Ge- 
raes 1$. 

Empreza: J. PER íONE & Co.. 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo- 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
«Bioskoo in Berlin», «Nordisk- 
Fiíni in Kopenhagen», «Ambrosio- 
nnd Itala-Kilm», sowie alie erfolg- 
reichen Neuigkeiten auf diesem 

Gebiete vorgeführt werden. 
Familien- Programme 

An Wochentageu forlaufende Dar- 
stellungen. (Sessões corridas) 
An Sonn-u. Feiertagen Matinée 
unter besonderer Bert^ckstchti- 
gung der Kiuderwelt. Wâhrend 
der Matinée verteilung von Bon- 

bons an die Kinder. 
Abends Soirée 

Matinée und Soirée in abge'eil- 
ten Dai stellungen. 5927 
Beginn d. Sitzungen 7 ühr abends 

Eittãcliricliten Yom 3. Mdrz 

U o u t s c h 1 a n d. 
- Die wegen der EiníTüirung der neueii G,niiid- 

steuei' vorgenonimene Abschâtzung des Grundeigen- 
tujíis, niramt den Weit der in ri^euíkn gelegenen 
(i-üter rnit 105 Milliarden an. Füi- ganz Deutsch- 
land "wird der "Wert des Grundbesitzes auf 150 Mil- 
,liarden veranschlagt. Es ücüjt, daB nur solch|e G^urid^ 
stücke der neuen Steuer unterworfen sein werdien^í 
cüo einen von übcr 50.000 Mark reprasentiei- 
i'en. 

-- Laut einer Jileldung des ,.R"rlinei' Tageblatt" 
der GrÜJider des rieutsçh-i.-ng-lischen Blindes, 

liei';- Leonel Cai-o, verstorl>f.n. 
— Der Jleingowinn der Dresdcncr Bank erreichto 

ini .Ta]'U'e 1912 nnid 25 Millionen Maik gegen 
24.660.000 .Mark ini .Talire 1011. líie Bruttoeinnali.- 
nien beliefen sich auf 97 Millionen gegen '.)] Millio- 
nen in 1911. 

-- ]s'ach einej- Mitteilmig dos ,,Berliner Lokal- 
anzeig-ers" liat Kaiser Wilhelm .selb-er die Bundes- 
fürstt-jí ersucht, aiif die Steuorfreilicit zu verzich-i 
íen und dieser Wimsch des Kaisc-rs hat bei allen 

■ r'ür&ten Verstiindnis gefimden. 
— Die engüsche Zeitimg .„Daily Mail" will in Er- 

falirung gebraoht liaben, daü die deutsche Regie- 

i 
rmig Kuxhaven zu der Basis der deuttiohen Luft- 
flotte machen werde. Dai'in erblicken die Vctt-í^r 
hinter dem Kanal eine Bedrohimg Englands. 

—Die Nachricht, daü der franzõ.sische Botschaf- 
ter Q'heophilc Delcassé mit Kaiser Willielm zusam- 
nienkommen werde, wii'd von Paris dementiert. Del- 
cassé werde sich auf dem Seeweg nach Petersbiu-g 
begeben. j 

— Füi" die Seelem-uhe des verstorbenen ohileni- 
seherj Gesandten wurden in der Hl. Edwigs-Kircha. 
feierliche Exequien g-ehalten. Untc>r andereu wohii- 
teii auch das diplomatisclHi Korps sowie cier Un- 
tor&iaatssekretar des Aaswãrtigen Amtes, Herr Zim- 
inciiiiann, dem Trauergottesdienst bei. Dio Leiche des 
iJeyandten wurde nach der Feier nach. Bromen ülx^r- 
führt ,vou wo sie nach Chile gcbracht werden 
soll. 

• Ü o .s t e r r e i c h - ü n g a r n. ' 

- Auch dio õsteiTeichische. Ilegierung. denkí da- 
ran, das stehende Heer zu verniehren. 

— Auf dem albanischen Kongi'eíJ in Triest hielt 
der aóis Boston gekominene albanische lYitíster Fa- 
nudli eine groBe Rede, in dei' er Kaiser íYanz Jo- 
sef ais den Befreier xUbaniens feierte. Gleichzei- 
tig betonte der Redner, dafi die Albanesen auch 
Italien. für die ihrer FVeiheit geleisteten hervorra- 
g-enden Dienste' dankbar sein inüBten. 

Italien;.; 
- ín Italien ist die Anarchisteuriecherei fvehr iu 

i Modo. Am Sonntag kehrte das Kõnig-spaar mit einem 
Extrazug von Neapel nach Rom zuriic}i; und auf 
der Reise ereignete sich ein kleiner volikomm^:(L< 
bedeutungsloser Zwischenfall, der aber einer Zei- 
tung den AnlaJJ gab, diuxíh die Erfindmig eines 

j tenx)ristischen Attentats den StraJJenverkauf zu cr- 
hõhen. Dem Extrazug des Konigs begegnete ein mit 

I Eisenstangen beladener Lastzug, Die Stangen, die 
quer "über den offenen Líistwagen gelegt war<'n, wa- 
ren so lang, daü die den auf dem. anderen Cí-eleise 
fahrendeii Extrazug streiften und daraus wurde so- 
fort ein terroristischer Ansclilag- konstruiert. : 

— Der russischo Aviatiker Slawoiosow, d^u' den 
Flug Mailand—Pisa—Rom untemommen hatte, ist 
glücklich nach der Endstation gélangt und von der 
Bevõlkerung enthusiagtisch begi-üBt worden. Der 
^'erein für Aviatik zu ^Mailand wird zwei goldene 
Modaillen stiften, von welchen die eine dem Flie- 
ger und dio andere dom Ei'bauer des Ai)parat<>s ver- 
liehen werden soll. , 

England. 
^— Der jjS-tandart" und die ,,Daily Madl" habon 

die Entdeckimg gemacht, daü Frankreich auf dem 
Wege sei, den ersten Platz in der eiironáischen'Po- 
litik zu ciTingon. Die b<íiden Blátter gcUien der eng- 
lisclien Reg'ierung den Rat, ^'rankre.ich nacbzuei- ' 

fem, denn dei* EinfhiB Englands auf die festlandi- 
sche Politik müsse erhalten bleiben. 

— Es lieiBt, daB die englischen Eisenbahne)- sich, 
in den Ausstand erklaren werden. 

— Vor dem „London Pavillon" provozierten die 
Suffragetten einen groBen Konflikt. Sie verlünder- 
ten, dafi die. Mãnner das Haus betraten, imd diese 
üeBen wieder die Walüi-echtsweibor nicht herein. 
So entstand ein furchtbares Durcheinander, bei dem 
sich die beiden Parteien g-egenseitig anspuckten. Die- 
fee a,])petitliche Unterhaitung dauerte so lange, bis- 
die Polizei den Platz siiuberte. 

M e X i k o. 

— Es stellt sich heraus, daB der Exprásident Ma- 
deix» nicht auf dem Wege vom Palast zum Gefáng- 
nis, sondem im Palast selbst ermordet worden ist.. 
Den TJel>erfall auf das AutomobU hat man nur in- 
síüeniert, um eine einigermaBen angilngige Erklá- 
i-ung halien zu kõnnen. 

— In Mexiko (Hauptstadt) rneuteite ein Zug po- í 
litischer Gefangener. Die sie begleitenden Soldaten 
gaben Feuer und tõteten drei Gefangene. Fünf an- 
dere wurden verletzt. Jedenfalls war die IVleuterei 
•ebenso^ nur eine Komõdio wie der Ueberfall auf 
Madero nhd Suarez. 
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Das Gewissen 
Erzãlilung nacli Tat^achen vou W. Raboi. 

Paliles Dáinmei-lkJit cies heraufziehoncleii Tages 
kriwlif. durdi das enge, vergitterte Penster immcr 
■woiter hinein in den gTaugetüncht<>n. cngen Ra-urn. 
üm paar Früluvufstehor luiter dein Spatzenvolk zwit- 
Ãctiern di-auBen bereits dem jungen Morgen leb<;ne- 
froh entgegou. 

Dieses durchdringeiide Tsdiiptscliip ihrer kleineii 
Kehlen weckt den Maiin aas halber Bet-ãubung auf, 
-der bisher, an íMnden und FüBon gefesselt, dumpf 
vor sich hinbnítend auf sciner Lagerstatt gesesson 
Itat. Ein Schi*eck, dei* ihm den Herzschlag stocken 
inaclit, bofãllt ihn. Ist der neue. Tag wirklich schon 
da, dieser Tag, der sein letzter werdon soll? 

IXieter stant er vor sich hin. Er wagt nicht auf- 
zuschauen, wagt nicht hinzublicken nach dem klei- 
iien Zellenfenster. Heute fürchtet er das Tages- 
licht. Es bringt. ihm ja den Tod, das Ende! 

Wie ein Schwindel überkoramts den Venirteilten. 
Die Angst, diese walnisinnige Aiigst vor dem letzten 
Augonblick, aufsteigeud im Halse me ein festei-, 
würg-endei' Knáuel, di-oht ihn zu ersticken. 

Jâh erhebt er sich. Seine Augon fliegen nach 
i'ocht,s, ■vvãhrejid die Hoffnímg ihm noch schiiell zu- 
flüstert: Vielleicht ist's noch Nacht drauOen, viel- 
leicht isfs dir gegonnt, noch einige Stunden zu le- 
t>en. Da sieht er den grauen Lichtschein. Die Au- 
gen -w-eiten sich natürlich. Er taumelt und sinkt 
^aftlos auf das oisemo Bett zurück. 

Plõtzlich stüi-zen ilim heiUe Trãrien »us den Au- 
gen. Er weint, weint 'wie ein Kind, fauseungslos, ohne 
(lodanken, weint, weil die linnojide Tranonflut ilim 
Erleichtcrung bringt. 1 

Sçhlüssel rasseln, Kiegel -n-cixten ziunickgescho- 
bou, und lautlos dreht sich die Zellentür in ihix^n 
Angeln. Ein graubãrtiger, starkknochiger Gefãng- 
ttisTivárter ei"scheint, eine Ijateme in der Hajid. ' 

. Pritz Gumpert f^rt auf, weicht bLs an die ent- 
^gengesetzte "VVand zurück "wie ein Trunkener mit 
unsicheren FüBen. 

„LaBt mich leben!" sclireit er in sehrillen Ijauten. 
,,Ich bin unschuldig, ich hat)'s nicht getan!" 

Dor alte Aufseher stellt die Laterne auf das kMiic 
Tischchen. So sagen sie alie — alie. Ei' kennt das. 
íDenn dieser da ist ja iiicht der erete, den ei" auf 
íiem letzten Gangp begleitet. Die Kollegen fürchten 
diesen Auftrag-. ^Êi' nicht. Er hat ein Mittel, den 
Todgeweihten diesen Gang loichter zu machen. Nie- 
mand hat er'8 bisher ven>ton, dieses Mittel. Man 
kõnnte ihm solche Reden sonst verbieten. Und das 
darf nicht sein. Er siehfs ais seine besondero Auf- 
gabe hier auf Erden an, die Todesang;st derer et- 
was, wenigstens jCtwas zu lirnlem, die dem Iteile 
des Henkei-s unrettbar verfallen sind. 

Jetzt nickt er dem Ddinquentcn vei-stohlen zu. In 
reinem g-utmütigen, faltigen. Gesicht liegt ein be- 
sonderea- Ausdruck, etwas G^heimnisTOlles, Hoff- 
nungei-weckendes. 

„Inuner veraünftig, Gumpert, nw inimer vernüiif- 
tig!" meint er aufmunternd. ,,Eigentüch sollte icli's 
ja nicht sagen, aber " 

Er tritt nocii na.her zu dem \'erui'teilten hei-an. 
Seine Stimme sinkt zum vorsichtigen Flüstern horab. 
I ,,Sie weixien namlich auf dem Schafott begna- 
<ü^, Gumpert, ,oin Aiisnahmefall, weil die Akten ^ 
Üen Landesherrn von Ilu-cr Schuld nicht ganz fest j 
íiberzeugen konnten. Also Kopf hoch, Mann! Und i 
nichts ven-atenl" | 

Der anderê stíirrt ihn wie eino überirdische Er- j 
scheinung an. Ei-st, langsam begreift er. Und dann; 
packt er den Arm das AJten mit beidon gefessolten 
Hãaiden, mit zitternden, vor Aufregung kraítloson^ 
Fingem. Hoiser wie die cines halb Fd'würgten klingt; 
seine Stimme. ,Jst — ist das die Wahrheit?" j 

,,Na, so "vvas kann man docli nicht aus dei' Luft' 

greifen!" meinte der Wãrtcr mit einem gütigen Lâ- 
cheln. Und dabei denkt er: Wie oft hast du nicht 
Echon dasselbe gelogcn, wie oft log nicht schon Dein 
Gesicht in dereelben Weise! — Aber er wuBte auch: 
da droben im Himmel wüi-de der liebe Gott ihm diese 
Lüge nicht anrochnen. Sicherlich nicht. 

Gumpèrs Augen wühlen indessen nocli immer foi'- 
schend in dera Gesicht des vor ihm Stehenden. Dann 
plòtzlich eine Frage, hastig, vom Augenblick ein- 
gegeben. 

„Schwõren Sie mir beim cwigen Gbtt, bei Ihrer 
Seele Seligkeit, dali es .dic Wíüirheit ist! ScJmell, 
schwõren Sie, foltcm Sie mich nicht!" 

Seine íanger haben Jetzt frische Kxaft, geechõpft 
aus dem Bom der Hoffnung. Sie krállen sich im- 
iner fester um den Arm des Alton. 

„Schwõren Sie!" 
Ein Schrei aus gequáltem Menschenhei-zen isfs, 

der den vWáiter zusamlnenschauííni lâlit. 
Er zõgert. Einen solchen Scliwm- liat noch kei- 

nei- verlangt. Alie haben sie ihm geglaubt," sind mit 
dor festen Erwartung hinaus auf den õden Gcfáng- 
nishof vorjdom hajTenden .Schiirfrichter getreten, daB 
man nur zur Strafe mit ihnen diese fuíchtbare Ko- 
itnõdie spielte, daG das rettende Halt im letzten Au- 
genblick gesprochen weixlen wíirde. In «)lcher La- 
ge glaubt ja jeder, da klammert sich auch der Schul- 
digste ,an den leisesten Hoffnungsschimmer. 

Und dieser hier — der verlangt mehr, der vei'- 
langt einen Stíhwixr beim ewigen Gott, bei der Seele 
Seligkeit! — Nein, den kann der alte Andreas nicht 
leisten, das — wíu-xie dor Hcrrgott dixjben nie ver- 
zeihen. 

Ein gellendes Lachen stõrt den Wãrtei' aus diesen 
jagenden Gedanken aúf. 

„Sie Elender!" preBt Gumpert aus ajhweratmen- 
der Brust in sich übca-stüi-zenden Worten hervor. „Sie 
treiben Ihi-en Spott noch mit mir, macheo sich' über 
mich lustig! Wissen Sie denn, was es heiBt, in ei- 
nem Augenblick Hoffnnngen wecken míd wieder ze-- 
stõren, wissen Sie, was Sie mü' angetan haben? Ich 
hatte mit dem Lelwn abgeschlossen, mich darein ge- 
funden, zu sterbon, noch heute,. in wenigen Minuten 
zu eterben! Und da kommen Sie mit Iliren schein- 
heiligen Reden, mit Ihi-en Lügen, die ich wi« einen 
neuen Lebensarm in mich aufiiahm, die mir Zau- 
berbilder eiaer lichten Zukimft vorgaukelten! Und 
allea das niu- eine schandlichte ^Visicai, von Ihnen 
her\-orgerufen! Die Wahrhoit ist dei- Tod — der 
Tòd!" 

Deis Verurteilten Stimme ist immer leiser gewor- 
den, ihr Tonfall hat gewechselt. Und da-s letzto 
kommt nm- noch heimis wie ein Hauch', grausig, ent- 
setzlich. 

Der iWái'ter wagt nichts zu erwidern. Lautlos be- 
gimit er seines Amtes zu walten. Er hat es nicht 
schwer mit dem Delinquentcii. Fritz Gumpert's Kraf- 
te sind võllig erschõpft. iWillenlos lãBt or alies mit 
sich geschehen. Und auch auf die Prage, ob er nicht 
doch noch dem bishei- zurückgewiesenen Gieistlichen 
Gehõr schenken woUte, schüttelt ea- nui* langsam 
den Kopf. 

Dann füliren sie ilin hinaus diuxih die liallenden 
Gilngo. 

Er sieht nichts, hõrt nichts. Automatisch bewegt 
er sich vorwárts, woliin man ilm leitet. Yor seinem 
geistigen Auge ziehen jetzt noch einmal jene Ereig- 
nisse vorüber, aus denen man die Bewèise für seine 
Schuld aufgebaut liat. 

Leichtsinnig war er gewesen, eüier, der des Le- 
bens Preuden aaskosten wxjllte bis auf den Grund.^ 
Und díizu liatte er gespielt, liatte durch leichten G«- 
winn die Mittel zum GenieUen ei^werben wollen. 
Bald kam die ei'ste Bücherfálschimg, die erste Un- 
terschlagung. Weitere folgten. Ihm, dem Proknris- 
ten des aufstrébenden Bankhauses. war das Betrü- 
gen ja so leicht gemacht. Ein halbes Jahr hin- 
durcli hatte er alies vertaschen kõniien, bis er dann 

ui-plõtzlich dicht, ganz dieht voi' dem Abgrimd stand. 
Kein Zweifel — schon am nãchsten Tage muBten 
eeine Yerfehlmagen entdefiki werden. Ein Depot wai" 
gekündigt worden, tias er nie gebucht hatte. Da 
geclachte er zu entfliehten. Aber nicht inittellos woll- 
te er in die .Welt hinaus. Abends, kurz vor Kassen- 
schluB, nahm er aus dem offenen Tresor mit blitz- 
schnellem Griff ein Pa-ket Bauknoten, schob dafür 
ein ãuBerhch ganz ãhnliches an die Stelle, das nur 
wertloses Papier enthielt. Der anwesende Kassierer 
hatte nichts bemerkt. .Wer beargwõhnte auch Piitz 
Gumpert! — Mit dem Abendzuge suchte er das. Wei- 
te, die gestohlenen fünfzigtausend Mark in der Ta- 
sche. Er 'hatte sich nach Mõglichkeit imkennt- 
lich gemacht, den Bart abnehinen lassen und eine 
dunkle Perücke über sein blondes, kiu*zgeschorenes 
Haar gestreift. Trotzdem fing man ihn in Hamburg, 
aJs er gerade den Dampfer besteigen wollte, brach- 
te ihn zm-ück und stellte ilm imter Anklage wegen 
— Raubmondes. 

Wegen Raubmordes! Penn wenig-e! Stimden vor 
seiner Flucht hatte der Direktor der Bank nochmals 
den Kassenraum betréten und dort den Kassierer mit 
einor furehtbaren Scliãdelwimde tot vw dem aus^- 
raubten Panzei-schraaik gefunden. So war er, Fritz 
Gumpert, bei dom man die fünfzigtausend Mark b^ 
seiner Verhaftimg beschiagnalímt hatte, in aller Au- 
gen zum Morder gewoi^den. 

iWas halfen ilim ali seine Unschuldsbezeu^ngen 
gegenüber den schwerbelasteten Momenten, die íiein 
bisheriger Lebenswandel, seine Unterschlagungen 
ergaben. Was half es üito, daB ei* immer wieder ver- 
sicherte, er sei unschüldig. Nienuind glaube ihm. 
El- soUe angeben, wo er den Etest des geraubten Gcl- 
des, weitere hundert-achtzigtaxisend Mark, versteckt 
halw, solle wenigi3tens ,dmx;h ein offenes Gestând- 
nis sein Gewissen entlasten. Er kon^te nichts wei- 
ter beichten, konnte nicht. Er wiiBte ja nichts von 
einem Morde, w^ir schuldlos an dieser blutigen Tat. 

So nahmen die GcschAvnorenen sein Schweigen ais 
Verstocktheit, seine hbiBwn Unschüld&trãjien ais Heiu- 
chelei hin, so ward er zum Tode verm'teilt. 

* í! • 

Unter zwõlf Zeugen, die g«setzmüBig jedei' Hin- 
richtung beiwohnen sollen, befand sidi auch Bank- 
direktor Gruber, der Inhabei' jenes von Gumpert 
so schwer geschadigten Instituis. 

Gnibers Gesicht saii in dem Z^vvHelicht des frülien 
Tages unter dem schwaa-zen Zylinderhut erschi-ek- 
kend bleich aus. Seine Mundwinkel zuckten fortwáli- 
rend in nervõser Erregung, imd immer wieder trat 
ihm kalter SchweiB auf die Stim. Nur mit Mühe ver- 
mochte er seine áuBere Haltung zu bewahi'en, nur 
stottenid konnte er sich an der leisen Unterhaítmig 
der Umstehenden i>etéilig<en, die immer wieder sch|(>u, 
mit stillem Grauen nach dem niedrigen Block mit 
dem Korb dahintei' imd dem emsten Scharfrichter 
und seinen G^hilfen liinblicken muBten, wie getrie- 
ben von einem unwiderstehlichen ZWange. 

Jetzt begann das Armesündorglõckchen zu lãuten. 
Bei diesen wimmemden Klangen übeiiief den Bank- 
Dii"ektor ein eisiger Schauer. Einer Ohiimacht nahe 
leluite er sich an die kalte Steinwand. Der Boden 
i-chien imter seinen PüBen zu schwanken. Das Blut 
sang ihm in den Ohren, bunte Sternchen zuckten 
vor seinen Augen a,uf, zeretiebten wieder. •— Nur 
nicht schwach werden, nur aushalten 1 Wenn er doch 
iim- den Mut gehabt hãtte, die Eintrittskarte zu die- 
sem furehtbaren Scliauspiel ziu-ückzuweisen! dachte' 
ier jetzt langstvoll. Aber er hatt« es nicht gewa^ 
in seiner st-eten Fmxjht, durch ii-gend eine ^leinigkeit 
Argwohn zu eiTegen. — Am liebsten hatte er sich 
jetzt die Pinger in die Ohren gestop|t und die Au- 
gen fest geschlossen, nur um nichts mehr zu se- 
hen, nichts zu hõren. 

Er diu-fte es nicht. Nm* nicht auffallen ! Bald 
íjnufite ja alies vorüber sein, bald wiu-de — ein Un- 

schüldiger dort auf deím Block den letzten Sesuf- 
zer ausgehaucht haben und er — 

Nun, er wfu-de die alte Ruhe und die alte Si- 
Itíherheit mederfiinden. 

Der Staat.sanwalt vei-las das Urteil. Vor ihln stand 
Pritz Gumpert, fahlên Antlitzes, dic Augen staiT 
nach oben gerichtet, wo der Himmel von den ersten 
Strahlen dei- aufgehenden Sonne mit durchsichtigcf 
Ilelle dm-chtrãnkt war. 

Und jetzt wurde ihm die mit dei' Unterschrift div^ 
Landeshemi versehfene Urkmide vor die Augen go- 
halten. 

'Pritz Gumpert schien aus tiefster Betaubung zu 
crwachen. Sekunden trenntcn ihn nur noch von dem 
letzten Augenblick. 

„Ich sterbe imschtildig, meino Herren," eprajeli- 
br mit leiser zittemder und doch klarer Stimme und 
schaut«i dabei nach der Gruppe der Zeugen hin, wo- 
bei sein Blick unwillküi*lich auf dem einzigen, ihln 
'bekannten Gesicht, dem seines frühteren Chefs, haf 
ten blieb. „Den aber, der den Mord auf dem G:ewiss«:'íi 
hat, wird der Himtael furclitbarer strafen ais mich! 
Denn er ist ein doppeltcr Morder!" 

Das war Kuviel füi' die ei-scllõpften Nerven d<,';- 
IJankdirektors. Mit einem nicht mehr menschlichen 
lAufschrei stürzto .or in Zuckungen sich ^vindetud 
zu Boden, brüllte immerfort: „Ich tat's — ich tat'í+ 
ja! Schont ihn — nur keinen zweiten Moi-^l, mu' kei- 
nen zweiten Mord!" 

* * IK 
Eine Stunde spãter ti-at der Staíitsanwalt, noch 

ganz bleich vor innerer EiTcgung, zu Pintz Gum 
pert in die ZeUe und überbrachte ihm die freudig:- 
Botschaft, daB Gruber soeben ein umfassendes 
stÃndnis abgelegt liabe. 

„Ihre Unscliuld ist jetzt klar erwiesen," sagte <'!i 
herzlich und drtickte dem Gteretteten die Hand. „Gru 
ber hatte an der Londoner Borse mit groBem Ver 
lust spekuliert und muBte sich schleunigst Gcld K»- 
schaffen. Da ei- abei' den Ruf seiner liank durch die 
Aufiiahme eines liohen Doi-lieihens nicht gefãJirdon 
konnte und íuich' keinen andei'en Ausweg sah', er 
schlug er selbst nach GeschãítsschluB den noch bei 
der Tagesabrechnmig sitzenden Kassierer mit einen i 
Todachlãger, brachto seinen Raub in Sicherheit una 
machte dann Lãrm, ais ob ei' den Mord eben ersr 
entdeckt hãtte. Und da er gegen Diebstahl versi- 
chert waa', muBte ihin die "\''çrsichexung, Avx>rauf ei- 
von vomherein gerechiiet hatte, die von ihm selb»! 
gestohlene Summe ersetze^n, so daB er allen soiolfí! 
Verpflichtungen nachkommen konnte. Er hatte auch 
weiter insofem Glück, Sie eben an doniselbcn 
jílbend geflohen waren und der Veixiacht der Tátf r 
schaft dadmxíh sofort auf Dire Person getenkt wi r 
de, Jedenfalls wei-den Sie unter diesen Umstand n 
in km'zer Zeit wieder frei sein, Gumpei-t, und ebf ri- 
so dürfte Ihre Strafe weg;m der anderen Vergeh< ip 
ais verbüüt jangesehen wejxlen." — - - — 

Kaum hatte der Staatsanwalt die Zelle verl;.'.-^- 
sen, ei"schien |dei" alte Wãrt-ei' imt einer Plaschv 
Rotwein in der Hand. 

„Dies schickt der Herr Gefangnisdirektor. Tri,n- 
ken Sie nur, damit Sie erst wieder etwas zu Krlif 
ten kommen. — So...! — Na., und wer hat rnuv 
damit recht gehabt, daB Sie begnadigt werden wia-- 
den?! — IcJi denke der alte Andreas!"" 

lIiiiiiorÍ!§itls»ches. 

Erklãrllch. Vater (Gerichtsprofessor, zum 
Sohne): „WeiBt du auch', was die aiten Rõmei' ta- 
ten, wenn sie sich ihrem Ende nahe fühlten?" 
Der kleine Joseph: „Sie hüllten sich in üú-© Tot 
imd erwarteten den Tod. ,— Wenn aber der T - ! 
nicht kam, Papa?" — .Vater: „Bchafskopf — dauít 
wickelten sie sich wieder aus!" 

Rasse.iiRegistrierÂpparat 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

I Sfto Panlo 2918 

Cobrador, 
kautionsfãhig, m't guten Referen- 
zeii, sucht Stellung Offerten un- 
ter Y. B 1081 an die Expedition 
d. Ztg., 8. Paulo. (1081 
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Diè Kasse mit Registriert-Apparat „Natinna!" erspart in 

einem Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte- 

Verlangen Sie heute nãhere Angaben bei den ^ 

General-Agenten: 

Âiistro - Americana 

it In M 
Nãchste Abfahrten naohEuropa; 

Laura 20. Mãrz 
Kaiser Pranz Jos:f 31. Mirz 
Francesca 2. Aoril 

Nâchste Abfahrten nach La Plata: 
Atlanta 8. Mãrz 
Francesca " 15. Mãrz 
Columbia 12. April 

I3-8-"? 

Casa Pratt - 

Rua Quitanda No. 88, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro No. 63-A, Curityba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

Der Doppelsehranbendampfer 

geht am 20. Mãrz von Santos 
nach Rio, Las Palmai, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Fainas 135 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., nach Barcellona 170 und 
Triest 170 Frcs. und 5 Prozent 
Regierunssteuer. 

Der Doppelschraubendampfer 

Ijaara 
geht am 8, Mãrz von Santos 
nach 
Monterideo a. Baenos Aires. 

Passagepreis 3. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse. .aucli für Passagiere 
8. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesale, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agentea 

Bombauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS • 

Zimmer 
per sofort zu vermieten. Rua 
Martim Francisco 34, S. Paulo. 948 

Mõlilieiies Zinmier 
an 1—2 junge Herren zu ver- 
mieten. Rua Canindê 75, S, Pauí > 

íGljrdano & Comp. Largo Thesouro i. S, Paulo. 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von BãbGttS StOin, Rua Ces. Motta 63, S. Paulo 

Natnrliche Schõnheitspflege, bestehend in Oesichts-Licht- 
bãder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetischen Cremen u. pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blaten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Mi- 
grane, Neuralgien etc. etc. Kopfwaschen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (50o7 

Rio Branco 66-74 F2!io 

Herm. Stolts, HamlDurg 

OlockengiesserwaU 

Agenturen: SANTOS, Postfach 246 

Postfach N. 371 
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Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Postfacli Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ', Postfach 12 

Import-Abíoihüif; 

tnport von Reis, Klippíisíh etc., Kiirz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien fOr 

Bauzwecke : Cement etc. 

Telepramm-Adresse für alie Hâuser „HERíVlSTOLTZ" 

l'(>iiii)kÍ5s>it»n iiiíd < 
in Nationaiartilíein, 

alier Aiukel 'furopaischer und nc rarr.erikanischer l-auriisaiueji. 

Teehnisclitt Abíeiliuíi: 
Maschine» fOr Holzbfarbr-ituní^, Reisscha'- 
maschinen, Míischinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohien, Materialien túr 
Eisenbahaen, Schienen Decíiuvilit, Waggrons 
für Klfcinbahneti, Wa-sserturbim-n una 
ifasmoiore- eie.. »^tr. 

LandwirtschajtlicVie 

Lokomobilen: „B a d e n i a"; Lokomotiven : 
„Borsig". 

8cliiíís-Al)teilung-: 

General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Brenten. Erledigung und Uebernahme jeg- 
Hcher SchiffsgeschSfte. VoIIstãndiger Stau^ 
und Lõschdienst mit eigeneni Material. See- 
«rhl^pp«r 

Oep^sitãre 

der vo glichen Cigarren won Stender ^ 
Sao t ^ix, Bahia; der bekannten Minas 
Butííii-Markeíi „A Brazileira", „Amazô- 

nia'', „Demagay"-Mina8 der Companhia 
Brazileira de Lacticinio"^. 

IIM va rir- K ou\ rnissariaf 

^''eiier- niid Sieev©rítl<íli®i*<£iiiií<'ii; Ge^icr il-Vertreier der ,,Albilis;l V - Vorsichorungs-Act.-Ges. 

llamburg, und ASlIauce Assurau eCo. í OííüON 



der «Frauenhilfe», S. Paulo 
Alameda O eveland âT-í 
(frülier Alam. Triumpho) 

bietetalleinstehenden jungon Mãd- 
chen n. Fraueli gute, billige ün- 
terbunft u. Verptiegung. Stellea 
werden Termi telt. 
861 Der Vorstand. 
fMMiêTtisetiBasiafSiiaaKdàfiS 

UND RESTAURANT 

Icarahy (w) 

Rua Nilo Peçanha 48, TeleL 497 
Âusgezeiclmete Lage am Strand 
mitPrivatbãder. BequemeRãnm- 
lichkeilen íür Familien, eret- 
klassiye Küctae. Diese Pension 
besitzt auch sebr luxnriõse 
Rãumlichkeiten fürHerrschaíten. 

□ □□ Koastruktor □□□ 

^ua 15 üB íüovambpo 132 

Xeabauten - - - 

Reparaturen - - 

EIseubeton - - - 

PiiSMe - - - 

I toranscliiaiíe grátis 

Ziehurgen an Montagen und Donnerstagen unter d 
AxifsicHt der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags, 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prãmien 

l>r. •!. JBrillo 
Spezialarzt íür Angeii Kr- 
krn»l«inK<-D. Ehemaliger 
AS8Í8ieni-Arzt der K. K.Uni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitLingjãhrigerPra- 
xiaindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden l2'/9—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

S. Paulo. 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
;; Krankheiten " 

Dr. Henrique Lmdonbevg 
Spezialist 299o 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstiinden ; 12—2 Uhr Rua 
S. Bento H3. Wohnun«: Rua Sa- 

bara 11, S. Paulo 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Di^ nstag, Mitt- 
woch, Freilag u. Sonnabend, 
in Petropolis Monlag u. Don- 
nerstag meineSprechstunden 
abhalte. 87>.7 

flans Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Àbrahão Ribeiro 
K.ecJ:its>ari"W£ilt 

— Spricbt deutsoh — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaM«rai»hão3, 

Te'ephon 320» 

(Alie aiuttgarter) (752 
Erstklassige und voiteilhaf- 

teste deutsche Lebensver- 
sicherung' gesellschaft 

Nâhere Auskunft erteilt die 
Exp. ds. Blatt»is, S. P.iulo. 

hr«li II l^Mdíí ^ einli 

üeusehe diplomierte Hebamme 
Rua íl de Agosto 30 

S. Paiilc 

Auf der Grenze von Kraít und Stoff 


